
World Music Festival – Was geht?
Vom 29. Mai bis 1. Juni 2025 verwandelt 
sich Innsbruck wieder in ein Paradies  
für Harmonika-Fans

Letztes Ade für Fritz Dobler
Ein »großes Danke für 
sein Lebenswerk«
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Auf die Bühne! 
Die beste Wirkung beim Publikum erzielen.



Liebe Leserinnen und Leser, 

die Bühne – sie ist der Ort, an dem 
unsere Vereine und Orchester glänzen, 
der Schauplatz ihres künstlerischen 
Schaffens und ihrer Gemeinschaft. Hier 
wird sichtbar, was monatelang in Pro-
ben erarbeitet wurde, und gleichzeitig 
entsteht eine Verbindung zu den Zuhö-
renden, die durch unsere Musik berührt 
und mitgerissen werden. Die Bühne ist 
weit mehr als nur ein Ort: Sie ist der 
Herzschlag unseres Schaffens, unser 
Fenster zur Welt.

In der aktuellen Ausgabe der 
»Harmonika International« widmen 
wir uns diesem besonderen Ort. Wir 
betrachten die Bühne aus verschiede-
nen Blickwinkeln: Was bedeutet sie für 
die Musikerinnen und Musiker? Wie 
beeinflusst sie ihre Performance, ihre 
Emotionen und ihren Gemütszustand? 
Welche Möglichkeiten bietet sie, um 
das Publikum zu begeistern?

Ein besonderer Fokus liegt in dieser 
Ausgabe auch auf dem kommenden 
World Music Festival 2025. Dieses 
Event ist nicht nur ein musikalischer 
Höhepunkt, sondern auch ein Fest der 
Begegnung und des internationalen 
Austauschs. Es ist nicht nur ein Wett-
bewerb, sondern auch ein Erlebnis, das 
inspiriert und motiviert – für die Arbeit 
in den Vereinen, für die Weiterentwick-
lung unserer Orchester und für die 
Freude am gemeinsamen Musizieren. 
In dieser Ausgabe erfahren Sie, was 
Orchester beachten sollten, um bei den 
Wettbewerben eine gute Wertung zu 
erzielen, und erhalten Tipps von Men-
schen, die das Festival aus verschiede-
nen Perspektiven erlebt haben – sowohl 
vor als auch auf der Bühne.

Neben den Wertungsspielen dürfen 
sich Teilnehmende und Besucherinnen 
und Besucher auf Konzerte mit inter-
nationalen Künstlerinnen und Künst-
lern der Spitzenklasse freuen. Diese 
Programmpunkte sind nicht nur inspi-
rierend, sondern auch ein Spiegelbild 
der Vielfalt und der Qualität unseres 

gemeinsamen Musizierens. Wir laden 
Sie herzlich ein, Teil dieses einmaligen 
Erlebnisses zu werden. Ob als Teil-
nehmende oder als Gäste – lassen Sie 
uns zusammen feiern, musizieren und 
die Bühne zu dem Ort machen, an dem 
unsere Leidenschaft und Gemeinschaft 
sichtbar werden.

Weihnachten und die besondere Rolle 
unserer Vereine
Während wir uns auf dieses großartige 
Ereignis freuen, ist auch der Blick auf 
die bevorstehende Weihnachtszeit von 
besonderer Bedeutung. Für uns Mu-
sikerinnen und Musiker gehören die 
Advents- und Weihnachtswochen zu 
den wohl geschäftigsten und zugleich 
schönsten Zeiten im Jahr. Landauf, 
landab gibt es viele faszinierende Kon-
zerte. In diesen Wochen bereiten wir 
vielen Menschen eine Freude, erhellen 
mit unserer Musik die dunkle Jahres-
zeit und schaffen Momente der Ge-
meinschaft und des Miteinanders.

Ihre Orchester und Vereine leisten 
einen unschätzbaren Beitrag zu einer 
funktionierenden Zivilgesellschaft. 
Sie fördern Toleranz und Zusammen-
halt – Werte, die heute wichtiger denn 
je sind. Für Ihr Engagement, Ihre Hin-
gabe und Ihre Freude am Musizieren 
danken wir Ihnen von Herzen.

Ein Dank und unsere Wünsche für Sie
Zum Abschluss dieses Jahres möchten 
wir Ihnen allen, liebe Vereinsvorstände, 
Dirigentinnen und Dirigenten, Spiele-
rinnen und Spieler, Engagierte, für 
Ihren unermüdlichen Einsatz danken. 
Sie alle tragen dazu bei, dass die Harmo-
nika-Musik lebendig bleibt und immer 
wieder neue Menschen begeistert.

Wir wünschen Ihnen frohe Weih-
nachten, eine besinnliche Adventszeit 
voller inspirierender Musik und ein 
erfolgreiches, harmonisches neues Jahr. 
Möge das kommende Jahr für uns alle 
von Gesundheit, Freude und vielen 
musikalischen Höhepunkten geprägt 
sein. Wir freuen uns darauf, Sie beim 
World Music Festival 2025 wiederzu-
sehen und gemeinsam die Magie der 
Musik zu erleben.

Herzliche Grüße

Jochen Haußmann MdL
Präsident

Johannes Wollasch-Demandt
Geschäftsführer

So erreichen Sie uns

Die Geschäftsstelle des Deutschen 
Harmonika-Verbandes (DHV) in Trossingen 
ist Mo. – Fr. 9 – 12 Uhr und Mo. – Do. 14 – 16 Uhr 
zu erreichen:

Geschäftsstelle
+49 (0) 7425 95992-21  Heike Staufenberger 
+49 (0) 7425 95992-22  Margit Steinhilber 
info@dhv-ev.de
Geschäftsführung 
+49 (0) 7425 95992-21  Johannes Wollasch 
info@dhv-ev.de

Öffentlichkeitsarbeit & Social Media 
+49 (0) 711 1842218-0  Alexandra Krämer 
dhv@pro-stimme.de

Redaktion 
ProStimme Medien- und 
DienstleistungsGmbH,  
dhv@pro-stimme.de

Fax +49 (0) 7425 95992-90
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Digitale Nachbarschaft

Die Digitale Nachbarschaft (DiNa) 
unterstützt Vereine, Initiativen und eh-
renamtlich Engagierte bei der sicheren 
Nutzung digitaler Tools. Durch Work-
shops, Online-Seminare und Materia-
lien fördert sie die digitale Kompetenz 
und den sicheren Umgang mit Daten. 
In 50 DiNa-Treffs bundesweit finden 
Schulungen und Fortbildungen statt. 
Das Projekt wird von Deutschland si-
cher im Netz e.V. mit Förderung des 
Bundesinnenministeriums durchge-
führt. Kooperationspartner sind u. a. 
die Deutsche Telekom und Huawei. 
Mehr Informationen: www.digitale-
nachbarschaft.de/.

Jetzt registrieren: 
Förderprogramme.org

Das Haus des Stiftens bietet mit För-
derprogramme.org eine einfache Mög-
lichkeit für gemeinnützige Organi-
sationen Spenden zu erhalten. Im 
Onlineportal können sich die Organi-
sationen anmelden und registrieren. 
Hier gibt es Informationen zu aktuel-
len Spendenkampagnen und Organisa-
tionen haben ebenfalls die Möglichkeit 
eigene Projekte hier für Spendenkam-
pagnen zu bewerben. Weitere Informa-
tionen unter www.foerderprogramme.
org/.

Bildung gefördert – Musik-
unterricht bleibt steuerfrei
Die Steuerbefreiung �für Musikunter-
richt bleibt erhalten. Der Deutsche Bun-
destag hat am 18. Oktober 2024 eine Er-
weiterung der Umsatzsteuerbefreiung 
für Bildungsleistungen beschlossen, 
was vor allem Musikunterricht in der 
Amateurmusikszene betrifft. Der Bun-
desmusikverband Chor & Orchester 
(BMCO) und DHV-Präsident Jochen 

Haußmann MdL setzten sich intensiv 
für diese Neuregelung ein. Die Anpas-
sung des § 4 Nummer 21 UStG an das 
EU-Recht schließt künftig auch weitere 
Bildungs- und Fortbildungsleistungen 
ein, während das bisherige Bescheini-
gungsverfahren für Privatlehrer ent-
fällt. Ausfühliche Information finden 
Sie online. Für weitere Informationen 
zu einem ähnlichen Thema sei auch 
auf den Artikel zum Herrenbergurteil 
in der Ausgabe 02/2024 der Harmoni-
ka International verwiesen.

Stellen inserieren oder 
suchen über den DHV
Sie suchen eine Orchesterleitung 
oder Lehrkraft für Ihr Orchester? Oder 
Sie sind selbst Dirigent*in und möch-
ten gerne ein Akkordeonorchester lei-
ten? Sie haben die C-Ausbildung ab-
solviert und möchten Akkordeon im 
Verein unterrichten? Aktuelle Stellen-
angebote unserer Mitgliedsorchester 
und Partnerorganisationen finden Sie 
unter: https://www.dhv-ev.de/news/
stellenangebote/. Hier können Mit-
gliedsvereine kostenfrei Stellenangebo-
te einstellen, indem Sie die Unterlagen 
an info@dhv-ev.de senden.

Verein 3.0 – Gemeinsam 
statt Einsam
Das Projekt Verein 3.0 zielt darauf ab, 
Vereine in Deutschland zu stärken, in-
dem es Arbeits- und Lernmaterialien, 
E-Learning-Inhalte sowie Beratungs-
angebote zur Verfügung stellt. Es för-
dert den Austausch und die Vernetzung 
unter den Vereinen, um aktuelle Her-
ausforderungen wie Helfermangel und 
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finanzielle Engpässe zu bewältigen. Ziel 
ist es, das Potenzial der Vereine besser 
auszuschöpfen und mehr Menschen für 
die Vereinsarbeit zu gewinnen. Vereine 
können ihre Bedarfe einbringen und 
von der Plattform profitieren, die pra-
xisnahe Lösungen entwickelt. Für einen 
monatlichen Mitgliedsbeitrag gibt es 
Zugriff auf alle E-Learnings, Download-
material, Leitfäden und Handlungs-
empfehlungen und vieles mehr. Alle 
Infos unter https://vereindreinull.de/.

So klingen die besten 
Jahre!
Unter dem Motto »Mitmachen. Auf-
treten. Weiterbilden« haben sich im 
September rund 900 Senior*innen 
zum »Bundesmusiktreffen 60plus« in 
Bruchsal getroffen. Veranstaltet vom 
Bundesmusikverband Chor & Or-
chester, dem Dachverband der Ama-
teurmusik in Deutschland, gab es 
Konzerte und ein vielfältiges Seminar-
angebot mit Workshops und Unter-
richt. Die Akkordeonszene war dabei 

Landes Senioren Akkordeonorchester. Fotos: www.herrklug.de

Aktuelles

4 HARMONIKA  INTERNATIONAL 04/2024

https://vereindreinull.de/
http://www.herrklug.de


stark vertreten! Einen kurzen Bericht 
mit musikalischen Eindrücken u. a. 
mit Gerhard Girrbach, Vizepräsident 
des DHV LV BW, kann man bei SWR 
Kultur nachhören unter https://bit.ly/
SWR_BMT_60plus. 

Wettbewerbserfolge

Studierende des Trossinger Hohner-
Konservatoriums nahmen beim Wett-
bewerb des Internationalen Akkor-
deon-Festivals in Prag teil, welcher 
vom 24. bis 27.Oktober 2024 in der 
tschechischen Hauptstadt ausgetragen 
wurde. Das Quartett »Musica in fiore« 
des Dozenten Andreas Nebl um Mi-
chael Ziegler, Juliana Kraus, Nils Ae-
bersold und Karla Gvozden-Rizvic, mit 
dem Gastschlagzeuger Arman Rizvic, 
konnte in der Kammermusik-/Ensem-
ble-Kategorie mit 24,63 von 25 mög-
lichen Punkten den 1. Preis erringen! 
Den 3. Preis in der Kategorie bis 19 Jah-
re gewann Dmyitru Sakovych aus der 
Klasse von Wladimir Maretchko. Denis 
Litskan und Volodymyr Lebiediev wur-
den in ihren Kategorien jeweils Sechste, 
Anna Matchenko wurde Achte. So zeig-
te sich der Leiter des Hohner-Konser-
vatoriums Eric Dann bei der Rückkehr 
nach Trossingen mehr als zufrieden. 
»Dieser Erfolg zeigt, dass unsere tag-
tägliche Arbeit auf einem sehr guten 
Weg ist. Es gibt uns einen Ansporn uns 
weiter zu verbessern und das Konser-
vatorium noch attraktiver zu machen.« 
Weiterer 1. Preisträger aus Deutsch-
land beim Akkordeon-Festival in Prag 

ist Jovan Stanimirov in der Kategorie V. 
Seine Lehrerin ist Daiga Röhl aus Ha-
gen (Westfalen).

Der in Berlin tätige Akkordeonist 
Radu Ratoi hat gemeinsam mit dem 
österreichischen Pianisten Kiron Teli-
an den ersten Preis der »Young Con-
cert Artists 2024 International Audi-
tions« in New York gewonnen. Den 
Mitschnitt seines Auftritts in New York 
finden Sie hier: https://www.youtube.
com/watch?v=XJ-q2G6jPpE&t=670s 
(ab Minute 40).

Caio de Azevedo, Preisträger des 
Wettbewerbs »Wolfgang Jacobi Kom-
positionspreis« 2019 des Deutscher 
Harmonika-Verband e.V. hat nun in 
Genf beim Internationalen Musikwett-
bewerb »Concours de Genève« eben-
falls den 1. Preis gewonnen – für seine 
Komposition »Marionnette« für Viola 
und Kammerorchester! Wir gratulie-
ren sehr herzlich zu diesem großarti-
gen Erfolg!

Ein neues Kapitel: 
Die digitale HI startet 
durch!
Im kommenden Jahr �beginnt für die 
Harmonika International ein neues 
Zeitalter! Unsere innovative Plattform 
geht an den Start – etwas später als ge-
plant, aber dafür umso ausgereifter. 
Aktuell durchläuft sie die Praxistest-
Phase, um Ihnen ein optimales Nut-
zererlebnis zu bieten.

Freuen Sie sich auf eine übersicht-
liche und benutzerfreundliche Website, 

die Ihnen alle Inhalte der Harmonika 
International auf völlig neue Weise zu-
gänglich macht. Aktuelle Artikel wer-
den sofort veröffentlicht, themenba-
sierte Recherchen sind dank einer 
leistungsstarken Suchfunktion kinder-
leicht, und Videos sowie Hörproben 
werden perfekt integriert. Darüber hi-
naus können Sie sich auf ausführliche-
re Präsentationen Ihrer Orchesterbei-
träge freuen und profitieren von einer 
noch größeren Themenvielfalt durch 
unsere Zusammenarbeit mit drei wei-
teren Verbänden.

Bleiben Sie informiert: Mel-
den Sie sich zu unserem Newsletter 
an und verpassen Sie keine Neuig-
keiten! Hier geht’s zur Anmeldung: 
https://www.dhv-ev.de/service/
newsletter-blickpunkt/

#zukunftmöglichmachen: 
Die Bildungsinitiative des 
Deutschen Harmonika 
Verbandes e. V.
Im Herbst startete �die neue Bildungs-
initiative des Deutschen Harmonika-
Verbandes mit zwei Online-Info-Ver-
anstaltungen. Neben aktuellen Infos 
und einem Überblick über das künf-
tige Weiterbildungsangebot standen 
Themen wie Ensembleentwicklung, 
Mitgliedergewinnung und Fördermög-
lichkeiten sowie das Ganztagsforde-
rungsgesetz im Fokus. Zudem wurden 
Kooperationsprojekte mit Schulen und 
das Fortbildungsprogramm EMA-bw.
de vorgestellt. Unter dem Motto #zu-
kunftmöglichmachen wurde im ver-
gangenen Jahr mit Förderung des Ama-
teurmusikfonds ein Bildungsbereich im 
DHV aufgebaut und Bildungsangebote 
konzipiert. In den kommenden Jahren 
werden kontinuierlich neue Semina-
re und Workshops zu wichtigen Ama-
teurmusik-Themen angeboten. Weite-
re Informationen und Termine werden 
in den nächsten Monaten unter www.
dhv-ev.de und über den Newsletter ver-
öffentlicht. Vielen Dank für die Förde-
rung an den Bundesmusikverband und 
die Beauftragte der Bundesregierung 
für Kultur und Medien.

Hohner-Konservatorium Arman Rizvic, Nils Aebersold, Michael Ziegler, Karla Gvozden-Rizvic 
und Juliana Kraus
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Das World Music Festival 
2025 in Innsbruck

Erleben Sie das World Music Festival 
2025 (WMF) in Innsbruck, das welt-
weit größte Akkordeon- und Harmoni-
ka-Festival! In Kombination mit dem 
Tag der Harmonika des Harmonika-
verbandes Österreichs erwartet Sie ein 
unvergessliches Programm, das sowohl 
für Spielerinnen und Spieler als auch 
für Musikliebhaberinnen und -liebha-
ber und Familien ein Highlight ist.

Vom 29. Mai bis zum 31. Mai 2025 
verwandeln sich Congress und Messe 
Innsbruck in eine lebendige Musik-
hochburg. Eröffnet wird das Festival 
mit dem »Tiroler Abend« am 29. Mai, 
der das Publikum auf eine musikalische 
Reise durch die Alpen mitnimmt. Am 
Freitag und Samstag wird ein breites 
Spektrum an Wertungsspielen in allen 
Harmonika- und Akkordeon-Katego-
rien zu erleben sein. Mit einem Tages- 
oder Festivalticket kann man eine Reise 
durch die Vielfalt der Akkordeon- und 
Harmonikamusik machen!

Neben den hochkarätigen Wett-
bewerben ist das abendliche Konzert-
programm an allen Tagen prall gefüllt 
mit Spitzenkünstlern aus aller Welt. 
Die Fülle und Qualität der Program-
me zeigen die Spitzenklasse der Szene. 
Musikbegeisterte können sich auf ein 
spannendes Ereignis freuen, das das ge-
meinsame Musizieren und die Vielfalt 
der Akkordeonwelt feiert.

Der Eröffnungsabend am 30. Mai 
beginnt mit »Akkordeon im Quadrat« 
und dem Hohner-Akkordeonorchester 
Reilingen, den Gewinnern des WMF 
2019, unter der Leitung von Johan-
nes Grebencikov. Gemeinsam werden 
sie mit dem BundesAkkordeonOrches-
ter (BuAkkO) zu hören sein, das unter 
der Leitung von Bundesdirigentin Silke 
D’Inka sowohl mit klassischen Stücken 
als auch mit modernen Werken beein-
drucken wird.

Es folgt ein abwechslungsreiches 
Programm mit dem Quinteto Beltan-
go, das mit seinen Tangoklängen das 
Publikum begeistert, und der Concerti-
no Accordion Band, das für mitreißen-
de Akkordeonmusik aus der Republik 
Moldau steht.

Am 31. Mai gibt es im Rahmen des 
Abends der Nationen weitere beein-
druckende Künstlerinnen und Künst-
ler zu hören, darunter das Konzert 
von Vladimir Stupnikov, dem 1. Preis-
träger des »Akkordeon Grenzenlos 
2024«, sowie von Studierenden aus 
ganz Europa. Parallel dazu präsentiert 
das Ensemble Vangardion mit dem 
Akkordeonorchester Münsinger Alb 
ein kraftvolles Zusammenspiel von 
Akkordeon und symphonischem Rock. 
Alle Fans von fulminantem Orches-
ter- und Bigbandsound kommen beim 
Konzert des Orchesters Hohnerklang 
und der Akkordeon-Bigband A-Train 

Akkordeon Bigband A-Train beim World Music Festival  Foto: Studio157
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voll auf ihre Kosten. Für Liebhaber der 
Steirischen Harmonika wird der Kon-
zertabend mit Diatonische Expeditio-
nen abgerundet, ein innovatives Kon-
zertformat, das neue Wege der Musik 
mit traditionellen Klängen beschrei-
tet. Der Konzertabend wird freundlich 
unterstützt von Kärcher.

Das perfekte Weihnachtsgeschenk: 
Tickets fürs WMF 2025!
Sichern Sie sich Ihre Tickets unter 
https://www.dhv-ev.de/wmf-konzerte/. 
Ideal als Weihnachtsgeschenk – erleben 
Sie das WMF 2025 live und lassen Sie 
sich von der Akkordeonmusik verzau-
bern! Vielen Dank an Innsbruck Touris-
mus für die Förderung des Festivals!

Alle Jahre wieder – Jetzt 
Konzerte im Advents-
musikkalender eintragen
Ab sofort können Ensembles ihre Kon-
zerte in den Veranstaltungskalender Ad-
ventsmusik eintragen, um Musikinter-
essierte aus der Umgebung anzulocken. 
Gefiltert werden kann nach Konzertort, 
Zeitpunkt aber auch bestimmten Spar-
ten wie Akkordeon/Harmonika, Chor 
oder Kindersingspiel. Digitale An-
gebote können ebenfalls eingetragen 
werden, z. B. Konzertmitschnitte, Vi-
deos etc. Zum Veranstaltungskalender 
geht es hier www.adventsmusik-bw.de/
veranstaltungen/.

Landes-Musik-Festival in 
Singen 2025 

Am 28. Juni 2025 findet das nächs-
te Landes-Musik-Festival in Sin-
gen (Hohentwiel) statt, organisiert 

vom Landesmusikverband Baden-
Württemberg, dem Bund Deutscher 
Blasmusikverbände e.V. und der Stadt 
Singen. Vor der beeindruckenden Kulis-
se des Hohentwiel wird Musik, Kultur 
und Natur gefeiert. Die Anmeldung für 
Ensembles ist ab dem 17. Oktober 2024 
möglich. Weitere Informationen unter 
www.landesmusikfestival.de/.

Stellenausschreibung 
Handharmonikafreunde 
Flacht-Weissach

Die Handharmonikafreunde Flacht-
Weissach (HHF), ein traditionsreicher 
Verein mit 150 Mitgliedern, suchen eine 
engagierte Lehrkraft für Akkordeon-
unterricht (17 Schüler), Akk.-AGs an 
zwei Grundschulen und ein Schüleror-
chester. Optional: Früherziehung, Glo-
ckenspiel, Melodica und Keyboard. Ziel 
ist die Weiterentwicklung des Kinder- 
und Jugendbereichs. Beschäftigung 
auf freiberuflicher Basis, Einstieg ab 
sofort möglich, spätestens zum Schul-
jahresbeginn 2025/26. Bewerbung an: 
vorstand@hhf-flacht.de.

Wertungsspiel beim World Music Festival  Foto: Studio157
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Mundharmonika Work-
shops der Harmonica 
School Berlin

Die Harmonica School Berlin bietet 
ein abwechslungsreiches Workshop-
programm für Mundharmonika-Lieb-
haber*innen an. Zu den Highlights ge-
hören u. a. das »Harmonica Retreat« 
(06.04.–13. 04. 2025) und das »Playing 
the Blues-Event« (13.09.–20. 09. 2025). 
Die Workshops richten sich an unter-
schiedliche Spielniveaus und decken 
verschiedene Genres und Techniken 
ab. Dozenten wie Marko Jovanović 
und Stef Rosen teilen dabei ihre Ex-
pertise und bieten eine intensive, pra-
xisnahe Weiterbildung für alle Teilneh-
menden. Mehr Informationen: https://
harmonica-school-berlin.de

Begegnung, Austausch 
und viel Musik – die 
Osterarbeitswoche 2025
Die Osterarbeitswoche 2025 �findet 
vom 13. bis 17. April in der Bundesaka-
demie für musikalische Jugendbildung 
in Trossingen statt. 

Zum zweiten Mal leitet Ian Wat-
son, London, die Orchesterwerkstatt. 
Neben seinen eigenen Kompositio-
nen, die er mitbringen wird, dürfen 
sich die Teilnehmenden auf spannen-
de Interpretationen von »Klassikern« 
der Akkordeon-Literatur wie Münch-
ner Rhapsodie, Schwabenstreiche oder 
Werziade I freuen.
Der kombinierten »Spiel- und Dirigier-
kurs« wird in bewährter Weise wieder 
von Silke D’Inka angeboten. Das Ken-
nenlernen von Literatur unterschied-
licher Genres ermöglicht es, dirigenti-
sche Herausforderungen zu lösen und 
mit dem Lehrgangsorchester, einzu-
studieren. Hierzu hat die Dozentin 
u. a. den 4. Satz aus der Keniade von 
Fritz Dobler ausgesucht. Ausdrücklich 
eingeladen sind Dirigieranfänger*in-
nen und Absolvent*innen aus ande-
ren Fortbildungsmaßnahmen sowie 
Musikmentor*innen.

Andreas Nebl möchte die inspi-
rierende Arbeit aus den vergangenen 
Ensemblekursen fortführen. Eingela-
den sind dieses Mal sowohl bereits be-
stehende Ensembles, die schon länger 
als feststehende Formation miteinander 
musizieren als auch solche, die sich im 
Vorfeld speziell für diesen Lehrgang 
zusammenfinden. Im Mittelpunkt des 
Kurses soll das Kennenlernen von 

neuen Werken stehen. Aber auch be-
reits einstudiertes Repertoire kann 
mitgebracht und noch einmal mit dem 
Dozenten überarbeitet werden. Soll-
ten sich wieder viele Teilnehmende für 
diesen Kurs interessieren wird Daniel 
Franz als zweiter Dozent dabei sein.

Auch »Lehrgang 5« mit Hans-Gün-
ther Kölz und Wolfgang Ruß wird er-
neut angeboten. Die Dozenten öffnen 
wieder ihre eigene »Werkstatt«, bringen 
aber auch andere, ausgewählte Neu-
erscheinungen mit. Außerdem geben 
die beiden Dozenten Hinweise zu Pro-
benmethodik, Interpretation und Stilis-
tik und beantworten auch gerne Fragen 
zu Übertragungstechnik, Soundregie 
und vielem mehr.

Mit der Hingabe zur Volksmusik 
und dem Blick über den traditionellen 
Tellerrand hinaus möchte Jakob Stein-
kellner wieder mit den Teilnehmenden 
des Lehrgangs »Steirische Harmonika« 
musizieren. Alle musikalischen Ideen 
und individuelle Leistungsstufen sind 
willkommen, Vorkenntnisse sollten al-
lerdings vorhanden sein.

Wie immer wird das Lehrgangs-
angebot mit Workshops und dem 
morgendlichen »Warm up« ergänzt. 
Spannende und wichtige Themen aus 
Pädagogik, Politik und Gesellschaft 
dürfen gemeinsam mit den Referie-
renden diskutiert werden, die sich auf 
einen inspirierenden Austausch freu-
en. Die abendlichen Konzerte run-
den die ereignisreiche Osterarbeitswo-
che 2025 ab.

Die Anmeldung ist bis zum 30. Ja-
nuar 2025 möglich. Weitere Infor-
mationen und das Anmeldeformu-
lar gibt es unter www.dhv-ev.de/
veranstaltungen/

Osterarbeitswoche  Foto: DHV Archiv

Ausschreibungen
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Neue Fördermöglichkeiten 
für Kinderschutz in der 
Kulturellen Bildung  
Das Förderprogramm Start2Act �der 
Bundesvereinigung Kulturelle Kin-
der- und Jugendbildung unterstützt 
Träger der Kulturellen Bildung bei der 
Umsetzung von Kinderschutz- und 
Präventionsprojekten. Einrichtungen 
können bis zu 2.000 Euro für kleinere 
Impulsprojekte oder bis zu 8.000 Euro 
für umfangreichere Expertiseprojekte 
beantragen. Anträge für diese Projek-
te sind bis zum 31. Januar  2025 mög-
lich. Am 14. Januar 2025 bietet die bkj 
zu diesem Programm ein Online-Info-
treffen an. https://www.bkj.de/termin/
infotermin-zum-foerderprogramm-
start2act-foerderbedingungen-fuer-
impuls-und-expertiseprojekte/

Weitere Informationen und Details 
zur Antragstellung finden Sie unter 
www.start2act.de.

Jugendbildungsreferent*in 
(50 %) gesucht
Die Akkordeonjugend �Baden-
Württemberg �sucht ab sofort eine*n 
Jugendbildungsreferent*in (50 %) als 
Elternzeitvertretung. In einem dyna-
mischen, engagierten Team erwar-
ten Sie spannende Aufgaben rund um 
die Planung und Durchführung von 
Bildungs- und Präventionsprojek-
ten, die Weiterentwicklung digitaler 
Formate sowie die Betreuung der Ju-
gendverbandsarbeit. Die Stelle bietet 

Eigenverantwortung, Abwechslung und 
Vergütung nach TV-L.

Details zur Ausschreibung und Be-
werbung finden Sie hier. http://ajbw.de/
stellenanzeige/

19. Mundharmonika Pur 
laden ein – jetzt anmelden! 

Ein Wochenende voller Musik, 
Austausch und Inspiration!

Das Seminar lädt �Liebhaberinnen und 
Liebhaber der Mundharmonika ein, 
das Zusammenspiel im Orchester und 
das Melodiespiel mit Eigenbegleitung 
auf der Chordomonica zu vertiefen. In 
familiärer Atmosphäre werden neue 
Techniken erlernt, musikalische Her-
ausforderungen gemeistert und viele 
Erfahrungen geteilt.

Die erfahrenen Dozent*innen 
Bernd Kiefer und Sigrid Vetter-Gulde 
gestalten das Wochenende und passen 
die Inhalte flexibel an die Bedürfnisse 
der Teilnehmenden an.

Vom 11. bis 13. Juli 2025 wird die 
BDB-Akademie in Staufen im Breisgau 
erneut zum Zentrum der Mundharmo-
nika-Kultur. Die modernen Seminar-
räume, komfortablen Unterkünfte und 
die ausgezeichnete Verpflegung bieten 
ideale Voraussetzungen für ein intensi-
ves Musikerlebnis.

Weitere Informationen und An-
meldung unter: www.dhv-ev.de/
veranstaltungen. Anmeldeschluss: 
30. April 2025

Innovationswerkstatt 
2025: Werde Teil eines 
richtungsweisenden 
Zukunftsprojekts!

Du möchtest die Zukunft der Amateur-
musik aktiv mitgestalten? Vereine stär-
ken, kreative Lösungen entwickeln und 
neue Impulse setzen? Dann mach mit 
bei der Innovationswerkstatt 2025!

Nach den spannenden Diskussionen 
und Workshops des letzten DHV-Kon-
gresses 2023 gehen wir jetzt den nächs-
ten Schritt: Gemeinsam erarbeiten wir 
tragfähige Konzepte, die Vereinen im 
gesamten DHV bei ihrer Arbeit helfen. 
Dafür brauchen wir Dich!

Für insgesamt drei Arbeitsgruppen 
(AG) suchen wir jeweils fünf engagier-
te Personen. Die AG-Themen sind:

	Ä »Kooperationen und Beteiligungs-
formate«: Wie können Vereine 
Netzwerke und Koopartionen sinn-
voll für sich nutzen, und wie lassen 
sich neue Formen der Mitgestal-
tung entwickeln?

	Ä »Bildung und Fortbildung«: Welche 
neuen Wege können wir gehen, um 
Vorstände und Mitglieder besser zu 
fördern und Ehrenamtliche fit für 
die Zukunft zu machen?

	Ä »Kommunikation, Marketing und 
Image«: Wie werden Vereine sicht-
barer, gewinnen neue Mitglieder 
und steigern ihre Strahlkraft für 
potenzielle Zielgruppen?
Als Teilnehmer*in profitierst 

Du von exklusiven Einblicken in die 
Kreativarbeit, der Vorab-Bereitstel-
lung der Ergebnisse, einem starken 
Netzwerk und der Möglichkeit, die 
strategische Arbeit des DHV aktiv 
mitzugestalten.

Bewirb Dich bis zum 24. Januar 
2025 und sei dabei, wenn es heißt: »Ge-
meinsam Zukunft gestalten 2.0«!

Alle Infos und Bewerbung ab Mit-
te Dezember unter: www.dhv-ev.de

Ausschreibungen
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Die Bühne als Werkzeug der Gemeinschaft
Wie Amateurmusikvereine die Bühne als Plattform für gesellschaftliches Wirken nutzen

Text: Sandra Bildmann

Angesichts (welt-)politischer Erd-
rutsche �und der kaum fassbaren Di-
mension an Herausforderungen, die 
derzeit vermeintliche Grundfeste er-
schüttern, stellen sich viele Menschen 
die Frage, ob es sich überhaupt noch 
lohnt, im Kleinen zu kämpfen und sich 
(ehrenamtlich) einzusetzen. Die Welt 
spielt verrückt und belastet in unter-
schiedlichem Maß die Lebensrealität 
jeder und jedes Einzelnen. Doch ge-
sellschaftliche Herausforderungen ent-
stehen nicht erst »da oben«. Sie lassen 
sich an der Basis beeinflussen, dort, wo 
sich jeder Mensch seinen Platz in der 
Gesellschaft einrichtet. Im Austausch, 
der Zusammenarbeit und Auseinan-
dersetzung miteinander werden nicht 
nur Differenzen deutlich, sondern ent-
stehen Brücken und Kompromisse.

Nicht nur Journalist*innen spre-
chen gern von der »(welt-)politischen 

Bühne« – also von einem Raum, der 
die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit 
bündelt; der dafür sorgt, dass wahrge-
nommen, reflektiert und rezipiert wird, 
was auf ihr passiert. Ganz offensichtlich 
also ein Ort mit Macht. Warum nicht 
den Spieß umdrehen und sich auch als 
Musikverein einen solchen Raum selbst 
zunutze machen? 

Was aber ist überhaupt eine Büh-
ne? Laut Duden definiert sie sich als 
»gegenüber dem Zuschauerraum abge-
grenztes Podium im Theater, in einem 
Konzertsaal o. Ä.« Das ist es wohl auch, 
was man bei diesem Stichwort im Allge-
meinen vor seinem inneren Auge sieht. 
Regisseurin und Dramaturgin Angeli-
ka Luz aber geht weiter: »Die Bühne 
entsteht in dem Moment, in dem ich 
einen Raum als Bühne definiere. Ent-
scheidend ist die innere Haltung.« Da-
mit einhergingen auch das Bewusstsein 

und die Unterscheidung des privaten 
und des Bühnen-Ichs. Diese Sichtweise 
öffnet ein Universum an Wirkungsfel-
dern, die nicht zwingend an einen vor-
installierten Radius gekoppelt sind.

Menschen kommen zusammen, 
weil sie gemeinsam etwas schaffen kön-
nen, das für jede:n allein utopisch, ja 
schlicht nicht möglich, ist – ein Orches-
terkonzert zum Beispiel. Sie haben also 
ein Ziel: den Auftritt. Sie haben eine 
Botschaft: den Inhalt ihres Auftritts. 
Sie haben einen Wunsch: dass sie mög-
lichst viele Menschen damit erreichen. 
Und sie haben ein Instrument: die Büh-
ne. So treffen also die Bedürfnisse der 
Akteurinnen und Akteure auf die Chan-
cen der Bühne. Nun kann ein Auftritt 
auch ohne ausgewiesene Botschaft ge-
wünscht sein, ist aber wohl nur dann 
reizvoll, wenn er Aufmerksamkeit fin-
det. Und so dient die Bühne nicht nur 
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als Plattform, sondern gleichwohl auch 
als Motor, als Motivatorin für den eige-
nen Ehrgeiz – ganz persönlich und für 
den Fortschritt in der Gruppe. 

Verbindendes Element
Gleichzeitig ist die Bühne nicht nur 
ein Ort des Sendens, sondern auch 
des Empfangens – wenn verschiedene 
Gruppen gemeinsam etwas entstehen 
lassen oder sich durch die Existenz der 
Bühne Menschen zusammenfinden. 
Ausgelöst durch sie kommen Menschen 
zusammen, sie vereint, wird zum Treff-
punkt. Unfassbar viele Freundschaften, 
berufliche und Liebes-Beziehungen, 
Kooperationen und Vernetzungen ha-
ben so ihren Anfang genommen. Nicht 
zu vergessen der psycho-soziale Aspekt 
des gemeinschaftlichen Zusammenwir-
kens und wie er sich positiv auf die Psy-
che der Beteiligten auswirken kann.

Chance und Risiko zugleich 
Doch birgt die Bühne nicht nur die 
Chance, mit seinen Anliegen gehört 
und gesehen zu werden, sondern zu-
gleich ein Risiko: Denn wer vor andere 
Menschen tritt, riskiert auch, die eige-
ne Botschaft nicht so transportieren 
zu können, wie sie gedacht war. Zum 
Beispiel, weil man sich nicht gut ge-
nug vorbereitet hat, weil man nervös 
wird, weil Missverständnisse entstehen 
oder weil man mit seinem Inhalt nicht 
auf Zustimmung stößt. Jene Chancen 
und Risiken teilen alle, die eine Büh-
ne betreten – seien es Politiker*innen, 
Sportler*innen oder Kulturschaffen-
de, also auch Amateurmusizierende. 
Gerade, wenn man es nicht gewohnt 
ist, vor Menschen aufzutreten und 
»Leistung« abrufen zu müssen, kann 
das ein besonderer Nervenkitzel sein. 
Eine Hochspannung, die einerseits zu 
Höchstleistungen anspornt und ande-
rerseits genau jene hemmt – die guten 
und schlechten Seiten des Lampen-
fiebers sozusagen. Dabei hat man zu 
einem großen Teil selbst in der Hand, 
welches Verhältnis man persönlich zur 
Bühne entwickelt, ob wir uns zu ihr 
hingezogen fühlen oder ob sie uns eher 
verschreckt. Die gute Nachricht: In 
einer Gruppe, also auch einem Akkor-
deon-Orchester, wird das Risiko über-
schaubarer sein, weil das eigene Tun 
nicht singulär im Raum steht, son-
dern die Masse Schutz bietet. »Sozia-
le Unterstützung ist ein ganz wesent-
licher Schutzfaktor«, bestätigt Prof. 
Matthias Klosinski, Diplom-Psychologe 

und Musiker, natürlich stets auf Basis 
guter eigener Vorbereitung. Mit einem 
missglückten Auftritt kann die Bühne 
zwar Karrieren zerstören, im Gegenzug 
aber Menschen die Chance bieten, über 
sich hinauszuwachsen, Selbstvertrau-
en aufzubauen und der eigenen Per-
sönlichkeitsentwicklung große Schü-
be versetzen.

Pflege kulturellen Erbes
Wie bei allen kulturellen Organen er-
hält die Bühne bei Musikensembles 
noch eine weitere Dimension: die der 
Pflege kulturellen Erbes. Orchester 
und Chöre führen oftmals Werke aus 
längst vergangenen Zeiten von inzwi-
schen verstorbenen Urhebern auf. Sie 
sorgen mit ihren Bühnenauftritten da-
für, dass Musik früherer Epochen le-
bendig bleibt und nicht in Vergessen-
heit gerät. Sie tragen dazu bei, dass eine 
Auseinandersetzung mit Vergangenem 
geschieht, eine Einordnung und Kon-
textualisierung, ein Verständnis für 
Geschichte und damit auch für die Zu-
kunft. Nicht selten entsteht dabei ein 
bereichernder Diskurs – bei der Er-
arbeitung der Künstler*innen als auch 
beim Publikum – als einer von zahlrei-
chen und wichtigen Beiträgen für eine 
Gemeinschaft in der Gesellschaft.

Vorbild für Engagement und 
Partizipation
Nun haben Amateurorchester in der 
Regel weniger politisches Sendungs-
bewusstsein als einerseits sich und 
das Publikum zu unterhalten und 

andererseits, um ihrer künstlerischen 
Entwicklung Ausdruck zu verleihen. 
Doch auch das möchte man nicht ein-
fach nur »irgendwie«: Man macht sich 
im Vorfeld Gedanken, entwickelt Pro-
gramme und Konzepte, sucht inhaltli-
che Verknüpfungen und setzt sich mit 
Gemeinschaft und Gesellschaft ausei-
nander. Das musizierende Tun im Kol-
lektiv verbindet und überwindet ver-
meintliche Grenzen und Hemmungen: 
sprachlich, kulturell, fachlich. Koopera-
tionen und Partnerschaften mit ande-
ren Vereinen, Orchestern und kulturel-
len Gruppen sind das Rückgrat unserer 
toleranten und pluralistischen Gesell-
schaft, national und international. Der 
Beitrag, den auch Akkordeon-Ensem-
bles hierfür leisten, ist fundamental 
und vorbildlich.

Den Menschen, die sich also fragen, 
ob es sich noch lohnt, sich gesellschaft-
lich zu engagieren, weil ihnen ihr Bei-
trag so marginal erscheint, könnte man 
antworten: Gerade in Zeiten weltpoli-
tischer Krisen steht der gesellschaft-
liche Zusammenhalt über allem. Ihn 
mit Herz und Verstand zu schützen ist 
Auftrag an jeden und jede Einzelne*n. 
Und der beste Ort, um damit zu be-
ginnen, ist die Bühne – und wenn sie 
auch nicht aus den Brettern besteht, die 
die Welt bedeuten, sondern sich ledig-
lich in einem öffentlichen Raum befin-
det, den wir allein durch den Ausdruck 
unserer inneren Haltung zu unserer 
Bühne machen.

ÜBER DIE AUTORIN
Sandra Bildmann studierte klassi-
schen Gesang, Musikjournalismus 
und Kulturmanagement in Stuttgart, 
Parma, Wien, Dortmund und Ludwigs-
burg. Seit ihrer Kindheit spielt die Mu-
sik die zentrale Rolle in ihrem Leben. 
Seit Januar 2023 arbeitet sie bei Pro-
Stimme als Redakteurin.
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Matthias Klosinski (3. v. l.) als Teil des Ensembles Chorwerk Ruhr in der Kirche St. Reinoldi in Dortmund. Foto: Christian Palm

»Das ist ein Drahtseilakt«
Interview mit Matthias Klosinski, Professor für psychische Gesundheit und 
professioneller Sänger, über Nervenkitzel und Lampenfieber 

Interview: Sandra Bildmann.

Wer auf die Bühne geht, wagt den Spa-
gat zwischen abliefern sollen und Spaß 
haben. Nicht immer hat man über sei-
nen Körper die Kontrolle, wenn es 
drauf ankommt. Redakteurin Sand-
ra Bildmann hat den professionellen 
Sänger und promovierten Facharzt für 
Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
Psychotherapie Matthias Klosinski ge-
fragt, welche Aspekte mitentscheiden 
und was man gegen Nervosität tun 
kann. Die beiden kennen und duzen 
sich, weil sie bereits gemeinsam auf der 
Bühne gestanden haben.

Lieber Matthias, oft heißt es: »Das 
ist reine Kopfsache!« Wie viel Kopf 
steckt im Musizieren?
Oh, schwierige Frage! Im Idealfall sind 
immer Kopf und Herz dabei. Es gibt 
ja auch sehr unterschiedliche Typen. 
Manche sind eher so ein bisschen in-
tellektuell unterwegs, bei denen ist 
wahrscheinlich etwas mehr Kopf da-
bei. Und dann gibt es andere, die sind 
ein bisschen unbekümmerter, stürmi-
scher oder legen andere Schwerpunk-
te. Ich glaube, das kann man gar nicht 
so allgemein sagen. Auch bei Kompo-
nist:innen hat man ja manchmal den 
Eindruck, die Musik ist eher konstru-
iert, gerade auch bei zeitgenössischer 
Musik; und bei anderen hat man eher 

das Gefühl, das kommt aus dem Herz. 
Aber das sind sehr subjektive Einschät-
zungen und man kann sich da auch 
sehr täuschen. 

Der Kopf, der Geist, das Mentale und 
das Psychische werden oft als Synony-
me verwendet. Zurecht?
Es ist nicht so ganz trennscharf. In der 
Medizin unterscheidet man oft die Psy-
che von der Somatik. Psyche heißt auf 
Griechisch ‚Seele‘, Soma ist der Kör-
per. Da wird also oft unterschieden 
zwischen der Seele und dem Körper, 
den zwei den Menschen ausmachen-
den Entitäten, die sich gegenseitig 
beeinflussen. Das Leib-Seele-Prob-
lem zieht sich durch Jahrtausende der 
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Philosophiegeschichte. Geist ist ein 
auch theologisch aufgeladenes Wort, 
das manchmal auch synonym mit dem 
Mentalen oder dem Psychischen ver-
wendet wird. Mental wiederum steht 
häufig für ‚geistig‘ oder ‚psychisch‘. Das 
ist oft nicht so richtig eindeutig. Die 
englische Übersetzung meiner Pro-
fessur heißt z. B. ‚Mental Health‘, auf 
Deutsch ‚psychische Gesundheit‘. Die 
gängigste Unterscheidung ist dieses 
Mental-Psychische – wenn man das 
jetzt mal so zusammenfassen will – und 
das Körperliche, wobei die eben in sehr 
engem Austausch stehen. Wenn es mir 
psychisch-mental nicht so gut geht, 
dann lässt mich das mein Körper oft 
wissen. Gerade als Musiker ist es ja 
auch wichtig, auf seinen Körper zu hö-
ren. Und wenn es mir körperlich nicht 
so gut geht, dann schlägt mir das auch 
schnell mal auf meine Psyche – da gibt 
es ständig Wechselwirkungen.

Profitierst du als Sänger vom Medi-
ziner in dir?
Eigentlich ist es bei mir so, dass ich die 
beiden Bereiche eher trenne: Wenn ich 
Sänger bin, dann bin ich Sänger und 
verhalte mich eher so wie die ande-
ren Sänger. Bin ich als Arzt unterwegs, 
dann bin ich eher so wie die anderen 
Ärzte oder Psychologen. In schwieri-
gen Probensituationen kann es mir aber 
helfen, wenn zum Beispiel ein Dirigent 
sehr eigenartig ist oder sich aufspielt: 
Da schaltet sich dann schon immer wie-
der auch mein anderer Hintergrund 
ein, und dann versuche ich, das Verhal-
ten ein bisschen einzuordnen. Ich leite 
auch zwei Chöre und auch als Dirigent 
ist man immer wieder gruppendynami-
schen Herausforderungen ausgesetzt 
oder wenn es dann Befindlichkeiten 
von einzelnen Personen gibt, mit denen 
man nicht gerechnet hat. Ich glaube, da 
hilft mir meine Erfahrung als Psychia-
ter teilweise schon. Im musikalischen 
Umfeld werden schnell kleine Sachen 
groß, Drama, Krise usw. So direkt in 
der Arbeit sind der Arzt und der Sän-
ger in mir aber eher zwei voneinander 
getrennte Bereiche. Die Leute denken 
oft, Psychiater laufen durch die Welt 
und ‚analysieren‘ alles, dabei tun sie 
es eigentlich nur mit entsprechendem 
Auftrag. Ich versuche, das außen vor zu 
lassen und es tut mir auch gut, einfach 
nur für das Singen offen zu sein.

Kannst du denn als Mediziner vom 
Sänger profitieren? 
Ja, unbedingt! So herum ist es viel-
leicht fast mehr! Als Mediziner läuft 
man eher Gefahr, ein bisschen sehr viel 
mit dem Kopf zu arbeiten. Bin ich ge-
stresst, tut es mir gut, auf meinen Kör-
per zu hören, auf die Atmung zu achten 
und in mich hineinzuspüren. Und viel-
leicht zwischendurch mal ein Liedchen 
zu trällern. 

Der Mensch ist vielen Einflüssen 
ausgesetzt, die er nicht kontrollieren 
kann. Man kann nicht einfach bestim-
men, dass man am Tag X die besten 
Voraussetzungen hat, um seine Leis-
tung abrufen zu können. Was kann 
man tun, um dennoch möglichst nah 
heranzukommen?
Wir müssen uns klarmachen, dass 
wir keine Maschinen sind. Wir kön-
nen nicht jeden Tag immer die perfek-
te Leistung abrufen – weder als Ärztin 
noch als Musiker. Und das müssen wir 
einfach aushalten, dass das so ist. Man 
darf sich nicht unter Druck setzen und 
meinen, man müsste das können. Das 
kann niemand. Über die Jahrzehnte 
ist ein bisschen der Eindruck entstan-
den, dass manche Zuhörer:innen mit 
einem ‚CD-Ohr‘ hören und im Kon-
zert eine Perfektion erwarten, wie sie 
sie von der CD – oder heutzutage Spo-
tify – kennen. Manchmal vergessen die 
Leute, dass eine Aufnahme in der Re-
gel kein Live-Mitschnitt ist, sondern 
im Studio unter perfekten Bedingun-
gen und mit teilweise sehr vielen Takes 
entsteht. Und das muss man als Aus-
übende:r einfach wissen. 

Wenn man musikalisch aktiv ist, 
braucht man den eigenen Körper und 
muss ihn gut pflegen: ausreichend 
schlafen, abwechslungsreich essen, 
immer wieder Bewegung einbauen. 
Dann steigt auch die Chance, dass er 
in entscheidenden Momenten zur Ver-
fügung steht – das sage ich speziell als 
Arzt. Auch für die psychische Gesund-
heit gibt es sehr viele Schutzfaktoren, 
die sind jedoch von Mensch zu Mensch 
unterschiedlich ausgeprägt. Sozia-
le Unterstützung ist zum Beispiel ein 
ganz wesentlicher Schutzfaktor. Musi-
zieren im Orchester ist hierfür ein ex-
zellentes Beispiel, weil man nicht allei-
ne ist. Ich habe selbst erlebt, als ich mal 
kurzfristig eingesprungen bin und das 
Stück noch nicht so gut kannte, wie es 
mich angespornt und beruhigt hat, weil 
von meinen Mitsänger:innen Sicherheit 

und Dankbarkeit ausging. Eine sehr 
gute Vorbereitung und viel üben sind 
aber natürlich auch wichtige Erfolgs-
faktoren, um im Ernstfall die Leistung 
dann auch abrufen zu können. 

Was können Menschen tun, die – ob-
wohl sie dieses soziale Gefüge und die 
Gruppe um sich herum haben – trotz-
dem total nervös sind?
Zunächst muss man sagen, dass Lam-
penfieber nichts Pathologisches ist. 
Das ist etwas ganz Normales, der ge-
wisse Kitzel, der uns sogar zu Höchst-
leistungen anspornt. Denn man hat 
gesehen, dass die besten Leistungen 
meist nicht aus dem relaxten Zustand 
erbracht werden, sondern wenn ein ge-
wisses Anspannungsniveau da ist. Erst 
wenn es darüber hinausgeht, spricht 
man von einer Auftrittsangst, die man 
vom Lampenfieber unterscheiden 
muss. Was hilft, ist unter anderem die 
Erfahrung: Wenn man das schon ein 
paar Mal gemacht hat und merkt, man 
kommt wieder runter von der Bühne 
und man lebt immer noch. Man muss 
ein bisschen nachsichtig mit sich sein, 

NordMusik hat was!

Besuchen Sie unseren Shop

www.nordmusik-verlag.de

NordMusik

...Hits für Orchester

❍❍❍❍❍ Strong Enough (Cher)

❍❍❍❍❍ Cold As Ice (Foreigner)

❍❍❍❍❍ The Neverending Story
❍❍❍❍❍ Skyfall - 007 (Adele Adkins)

❍❍❍❍❍ Nuages (Django Reinhardt)

❍❍❍❍❍ You’ve Got A Friend (Carole King)

❍❍❍❍❍ Now And Then (The Beatles)

❍❍❍❍❍ Castle Of Glass (Linkin Park)

❍❍❍❍❍ Suite Gaudí (Ralf Schwarzien)

❍❍❍❍❍ Viva La Vida (Coldplay)

❍❍❍❍❍ Merry-Go-Round Of Life (Hisaishi)

❍❍❍❍❍ Metropolitan Pictures (Schwarzien)

❍❍❍❍❍ Gospel&Spiritual-Highlights

...Hits für Solo
❍❍❍❍❍ Play Jazz #1 + 2  (Improvisationen)

❍❍❍❍❍ Pick Up’s #1 - 3 (Evergreens)

❍❍❍❍❍ Combo Classics #1 - 6 ( Akkordeon+)
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das gehört dazu. Es wäre eher komisch, 
wenn man das nicht hat.

Es gibt Menschen, die vom Kopf her 
sagen ‚Eigentlich bin ich gar nicht 
nervös‘, aber dann fängt der Kör-
per an zu zittern, die Atmung gerät 
außer Kontrolle. Was passiert da im 
Körper?
Das ist ähnlich wie bei einer Prüfungs-
angst. Die pathologische Angst zeich-
net sich dadurch aus, dass wir in einer 
Situation sehr stark Angst erleben, ob-
wohl die eigentlich gar nicht so gefähr-
lich wäre. Da spielen sehr viele Sachen 
mit rein und wir spüren sehr starke kör-
perliche Signale, die wir als bedrohlich 
erleben, zum Beispiel Herzrasen oder 
Schwitzen, vielleicht sogar Atemnot wie 
bei einer Panikattacke. In unserem Ge-
hirn springen dann neuronale Kreisläu-
fe an, die sich der bewussten Kontrol-
le schnell entziehen, die automatisiert 
ablaufen und unter anderem über den 
Mandelkern, die Amygdala, verschal-
tet werden. Da macht sich das Gehirn, 
laienhaft gesagt, ein bisschen selbstän-
dig und dann kommen die rationalen 
Gedanken ‚Ich kann das und ich hab 
das ja alles gut vorbereitet!‘ nicht mehr 
so richtig im Bewusstsein an. Da schal-
tet das Gehirn auf Autopilot, ähnlich 
wie bei Angst- und Fluchtreaktionen. 
Wenn jetzt hier ein hungriger Tiger 
reinkommt, überlegt man auch nicht, 
was man noch einkaufen will. Manche 
Menschen werden in Bewährungssitu-
ationen von einer solchen Angst über-
rollt und es geht darum, da wieder raus-
zukommen. Das kann man lernen und 
therapeutisch üben, da gibt es verschie-
dene Ansätze, um wieder mehr an den 
Teil des Gehirns ranzukommen, der be-
wusster und rationaler denkt. 

Es helfen also nur Routine und The-
rapie? 
Nicht nur. Auch entsprechende Ent-
spannungstechniken kann man üben, 
das muss gar nicht nur im Rahmen 
einer Therapie sein. Man kann auch 
präventiv ein kleines Ritual einbauen, 
das man vor dem Gang auf die Bühne 
durchführt, oder man kann versuchen, 
das Ganze für sich zu kontextualisie-
ren: Alternativen parat haben, nach 
dem Motto ‚Auch wenn es jetzt nicht 
klappt, geht mein Leben trotzdem wei-
ter.‘ Die Strategie wäre, die Relevanz 
des Einzelereignisses ein bisschen he-
runterzuschrauben, denn mentale Be-
wertungsprozesse sind nicht alle immer 

rational, gerade auch Druck und Er-
wartungshaltungen spielen eine wich-
tige Rolle. In diesem Fall kann es ggf. 
auch günstig sein, mit einem Musi-
kermediziner oder einer Psychologin 
darüber zu sprechen.

Was macht denn Druck mit der eige-
nen Psyche und damit auch mit uns 
als Gesamtkonstrukt Mensch?
Ich schließe mich dem Basler Arzt Blai-
se Pascal an: Es hängt von der Dosis ab, 
ob ein Ding toxisch ist. Viele Menschen 
erleben Druck als positiv, anspornend, 
als etwas, das einen weiterbringt; das 
Gefühl, dem Druck standgehalten zu 
haben und danach Druck abzulassen. 
Oft geht man nach dem Konzert noch 
gemeinsam weg und braucht das Fei-
ern auch, um das Adrenalin ein wenig 
abzubauen. Jeder Künstler kennt aber 
auch den Druck, der dazu beiträgt, dass 
man im Moment gar keinen Spaß mehr 
hat. Das ist ein Drahtseilakt: Einerseits 
soll ich mich weiterentwickeln, besser 
werden und üben. Andererseits soll ich 
ohne Druck meine Seele sprechen las-
sen. Das ist wirklich ein Spagat, der sich 
im Lauf des Lebens auch immer wie-
der ändern kann. Vieles ist persönlich-
keitsabhängig: Manche Leute brauchen 
Deadlines und Druck, weil sonst nichts 
passiert, und andere finden das furcht-
bar: Die halten es nicht aus, ins Bett 
zu gehen, wenn noch etwas unerledigt 
ist. Ich persönlich finde, dass es wich-
tig ist, die Musik oder die Kunst spre-
chen zu lassen und im Bewusstsein, 
dass es nicht nur um meine Leistung 
geht, Freude daran zu haben. 

Kann man Druck oder einen Leis-
tungsanspruch positiv ummünzen?
Es gibt die Reframing-Strategie, also 
etwas in einen neuen Rahmen zu set-
zen, eine Umdeutung von etwas vorzu-
nehmen. Druck ist ein relativ negatives 
Wort und man könnte es in Richtung 
Ansporn oder Entwicklungsanreiz um-
deuten. Man kann sich auch hinterfra-
gen: Will ich das wirklich? Ist es mir 
so viel wert, dass ich diesen Druck in 
Kauf nehme? Wenn man dann auf die 
Bühne geht, muss man das auch aus-
halten. Wer kein Blut sehen kann, 
sollte halt auch nicht im OP arbeiten. 
Noch ein spannender Aspekt: Als Di-
rigent stehe ich ja immer mit dem Rü-
cken zum Publikum. Das ist ein ganz 
anderes Gefühl als wenn ich als Sänger 
rausschaue und die Gesichter und Re-
aktionen sehe. Als Dirigent ist man ein 

bisschen geschützter und sieht es nur 
indirekt über die Augen der Sänger:in-
nen oder des Orchesters.

Das kennen Instrumentalist:innen 
auch, wenn sie zum Beispiel in der 
Kirche auf einer Empore spielen und 
das Publikum unten in der Kirchen-
bank sitzt…
Ja genau, dieses Gefühl ‚Ich werde 
beobachtet und wenn ich rot werde, 
dann sehen das jetzt alle‘ ist natürlich 
weg, wenn ich auf der Empore stehe. 
Das befreit viele. Die WHO definiert 
Gesundheit übrigens als Zustand im 
vollkommenen psychischen, körperli-
chen, seelischen und sozialen Wohlbe-
finden. Das ist eine krasse Definition, 
bei der man sich überlegen kann: War 
ich überhaupt jemals gesund? Ich füh-
le mich diesem Zustand, den die WHO 
als gesund definiert, in meinem Le-
ben mit am nächsten, wenn man in so 
einem Flow auf der Bühne ist und es 
wirklich läuft und man das zusammen 
mit anderen erlebt. 

Lieber Matthias, vielen Dank für das 
Gespräch!

Matthias Klosinski ist seit über 20 Jah-
ren freischaffend als Tenor und Altus in 
professionellen Ensembles wie Chor-
Werk Ruhr, Vocalconsort Berlin und 
der Zürcher Sing-Akademie aktiv. Er ist 
Gründer und Leiter des Kammerchors 
»Ensemble Horizons« sowie »cantus x«. 
In seinem anderen Leben versorgt er 
als Diplom-Psychologe und Facharzt 
für Kinder- und Jugendpsychiatrie Psy-
chotherapie-Patient:innen und ist Pro-
fessor für psychische Gesundheit an 
der Katholischen Stiftungshochschule 
München. Er ist zudem als freischaffen-
der Dozent, systemischer Berater, The-
rapeut, Supervisor und an der TU Mün-
chen in einem Projekt für Kinder und 
Familien mit Fluchterfahrung tätig.der 
Kirche St. Reinoldi in Dortmund.
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»Besser ein einfaches Stück sehr gut als ein schwieriges nur 
mäßig gespielt«

Ein Blick auf das World Music Festival 2025 aus der Sicht eines langjährigen Jurors

Text: Wolfgang Ruß

Endlich wieder Innsbruck! Nach 
sechsjähriger Zwangspause findet 
2025 wieder das größte Event der 
Harmonikawelt in Tirol statt. Wir alle 
hoffen auf rege Teilnahme und auch da-
rauf, an frühere Highlights anknüpfen 
zu können. Für die Mitglieder in den 
verschiedenen Jurys ist dieser Wettbe-
werb eine enorme Herausforderung. 
Nicht selten erstrecken sich die Wer-
tungen einzelner Kategorien über zwei 
Tage mit insgesamt bis zu 40 Orches-
tern oder Spielgruppen.

»Wie machen Sie das, nach welchen 
Kriterien kommt die Jury zu ihrer 
Bewertung?«
Gerade weil bei Musik nicht mit Maß-
band und Stoppuhr ermittelt werden 
kann, fällt die Antwort auf diese Fra-
ge sehr komplex aus. Alle Töne korrekt 
und zum richtigen Zeitpunkt gespielt 
reicht leider nicht für die vorderen Plät-
ze, es wäre allerdings eine ziemlich gute 
Voraussetzung dafür!

Für mich als Juror lautet die zent-
rale Frage stets: Ist das Musik, was da 
vorne auf der Bühne stattfindet? Höre 

und sehe ich, dass dort mit Hingabe, 
Leidenschaft und Freude musiziert 
wird? Haben der Dirigent, die Diri-
gentin, die Spielerinnen und Spieler das 
dargebotene Musikstück verinnerlicht? 
Hat man die Partitur wirklich erarbei-
tet und umgesetzt oder drückt man nur 
die Noten ab? Die Melodieführung, die 
Beziehung der Stimmen untereinander, 
Artikulation und Phrasierung, Tempo 
und Stilistik – alles Gesichtspunkte, 
die eine Jury in Betracht ziehen muss. 
Spielt man das Crescendo nur, weil es 
dasteht, oder haben die Ausführen-
den ein Empfinden dafür entwickelt, 
warum das Crescendo da steht? Hat 
das Orchester oder Ensemble einen 
ausgewogenen Klang entwickelt oder 
sind einzelne Stimmen zu laut oder zu 
leise? Die Aufzählung ließe sich lan-
ge fortsetzen. Musik ist eine flüchtige 
Kunst; die Jury hat nur eine einmalige 
Chance, um all dies in Betracht zu zie-
hen und damit zu einem möglichst ob-
jektiven Urteil zu gelangen. 

Eine Voraussetzung dafür ist, dass 
die vorgetragene Literatur eine gewis-
se kompositorische Qualität besitzt. 

Diese hat die Jury zwar nicht zu be-
werten, jedoch können die Ausführen-
den mit einem oberflächlichen, banalen 
Musikstück ihr Können, ihre Stärken 
gar nicht erst zum Ausdruck bringen. 
Die Wahl des Vortragsstückes hat somit 
große Bedeutung. Ganz besonders auch 
der Schwierigkeitsgrad. Unser Alt-
meister Rudolf Würthner pflegte stets 
zu sagen: »Besser ein einfaches Stück 
sehr gut als ein schwieriges nur mäßig 
gespielt.« In der Tat ist immer wieder 
festzustellen, dass manche Formatio-
nen zu schwere Stücke wählen. Es ist 
ein Irrtum zu glauben, mit einem an-
spruchsvolleren Stück hätte man besse-
re Chancen. Gleiches gilt für unbekann-
te Werke, welche die Jury noch nicht 
kennt. Es kommt nicht darauf an, was 
man vorträgt, sondern vielmehr darauf, 
wie man es vorträgt.

Das Jurygespräch im Anschluss an 
den Vortrag: ein äußerst emotionaler 
Moment! 
Und zwar sowohl für die Jury als auch 
für die musikalisch Verantwortlichen. 
Hier wird von den Jurorinnen und 

Jury beim Wettbewerb für Auswahlorchester. Foto: Nico Pudimat
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Juroren größtes Feingefühl und viel 
Empathie verlangt. Man bedenke: die 
Ensembleleiterin, der Dirigent haben 
sich wochen- und monatelang auf die-
sen großen Moment vorbereitet. Die 
Aufregung und Anspannung ist kurz 
nach dem Vortrag noch nicht abgeklun-
gen. Und in dieser Situation kommt 
nun die Jury vielleicht mit einer nieder-
schmetternden Kritik daher! Da wurde 
leider schon viel Porzellan zerschlagen, 
viel Vertrauen verspielt. 

In meiner jahrzehntelangen Tätigkeit 
als Juror habe ich noch nie erlebt, dass 
meine Kolleginnen und Kollegen in der 
Jury eine Teilnehmerin, einen Teilnehmer 
absichtlich ‚herunterputzen‘ wollten. Alle 
sind wir um ein sachgerechtes und mög-
lichst positives Urteil bemüht, auch wenn 
in einem Jurygespräch leider hier und da 
vielleicht nicht immer der richtige Tonfall 
getroffen wird, sorry! 

Gestatten Sie mir an dieser Stelle 
eine Bitte an die musikalischen Lei-
terinnen und Leiter, die zum Jury-
gespräch kommen: bitte, bitte keine 
Rechtfertigungsversuche und Entschul-
digungen zu dem, was im Vorfeld al-
les schief ging! Es interessiert die Jury 
nicht, dass der Orchesterbus im Stau 
stand, dass der Schlagzeuger sich beim 
Ausladen die Hand eingeklemmt hat 
und daher das Tempo beim Vortrag 
nicht richtig halten konnte. Auch dass 
der Bass-Verstärker ausgetauscht wer-
den musste oder das Elektroniumka-
bel defekt war – all dies hat keinerlei 
Einfluss auf die Bewertung. Eine Jury 
hat ausschließlich das zu beurteilen, 
was sie eben gehört und gesehen hat, 
und sonst nichts! Ich bitte um Ver-
ständnis für diese klaren Worte, aber 
bitte glauben sie mir, der Job in der 
Jury ist anstrengend genug, auch ohne 

derlei Beschwichtigungsversuche, die 
nichts bewirken. 

Gewissenhaft zu einem Ergebnis 
kommen
In der Vergangenheit wurden verschie-
dentlich Verfahren ausprobiert, mit Hil-
fe derer man die Beurteilung der Jury 
transparenter darstellen könnte. Meist 
ohne Erfolg. Am besten funktioniert 
immer noch ein vertrauliches Gespräch 
der Jurymitglieder untereinander, ein 
nicht selten auch kontrovers geführter 
Diskurs, jedoch stets in der Absicht, zu 
einem einvernehmlichen Konsens zu 
kommen. Oft saß ich mit meinen Ju-
rykolleginnen und -kollegen in Inns-
bruck bis spät abends zusammen, um 
ein stimmiges Ergebnis zu erreichen. 
Mal mit mehr, mal mit weniger Erfolg. 
Hier entscheiden eben Menschen aus 
ihrem jeweiligen Blickwinkel, aber im 
Zweifel stets zugunsten der Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer.

So wird es auch beim anstehenden 
World Music Festival im Mai nächsten 
Jahres sein. Ich schließe mich den Aus-
führungen unserer Bundesdirigentin 
Silke d’Inka an, die im Editorial zu Nr. 
3/2024 dieser Zeitschrift schrieb: »Ich 
freue mich sehr auf…das WMF 2025 in 
Innsbruck! Und darauf, euch alle dort 
(wieder) zu sehen! Am Ende gewinnt 
immer die Musik!«

Abschließend noch ein Blick auf unsere 
neue Kategorie »Free Style«
Eine zunehmende Zahl an Ensembles 
und Orchestern bewegt sich musika-
lisch jenseits der traditionellen Beset-
zungen und Literatur. Orchester wer-
den mit anderem Instrumentarium 
verstärkt, gemischte Ensembles und 
Bands mit Akkordeon, Hand- oder 

Mundharmonika entstehen. Ihre Musik 
bewegt sich in den unterschiedlichsten 
Stilen und Genres. All diese Formatio-
nen passen nicht mehr in die etablier-
ten Kategorien. Um auch diesen Grup-
pierungen eine Plattform beim WMF 
zu bieten, wurde im Fachbeirat Musik 
des DHV die Idee zur neuen Katego-
rie »Free Style« entwickelt. Alle For-
mationen mit mindestens einem Har-
monikainstrument sind willkommen. 
Es wird lediglich nach Altersgruppen 
und zwischen Amateuren und Pro-
fis unterschieden. Auch gibt es kei-
nerlei Beschränkungen bei der Lite-
raturauswahl und keine Einteilung in 
Schwierigkeitsgrade.

Kommt einfach, bringt eure Musik 
mit, gebt uns und der Harmonikawelt 
neue Impulse!

Ich freue mich auf das WMF in 
Innsbruck 2025!

ÜBER DEN AUTOR
Wolfgang Ruß ist �vielgefragtes Ju-
rymitglied bei Wettbewerben in der 
Akkordeonszene, seit Beginn der 90er 
Jahre ist er auch regelmäßig als Juror 
beim World Music Festival (WMF) in 
Innsbruck dabei.
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Das akkordeon magazin in neuen 
Internet-Gewand ist bereits ein Jahr 
online und liefert jede Woche neue 
Akkordeon-Inhalte.

 schon ausprobiert?
akkordeon.online

https://akkordeon  online

Wir beantworten gerne alle  
Ihre Fragen am Telefon:  

+49 (0) 8243 9938944  
oder per E-Mail :  

leserservice@fortes-​medien.de
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World Music Festival – WAS GEHT?
Vom 29. Mai bis 1. Juni 2025 verwandelt sich Innsbruck wieder in ein Paradies 
für Harmonika-Fans

Text: Georg Hettmann

Nach einer sechsjährigen Pause ist 
es wieder soweit! Das World Music 
Festival (WMF) steht vor der Tür und 
alle sind gespannt auf musikalische 
Highlights in der gewohnt alpenlän-
disch-heimischen Festivalumgebung 
in Innsbruck. Das Congress-Haus und 
die Säle der Messe Innsbruck stehen 
parat für die Wettbewerbsvorträge, 
die am Freitag und Samstag in allen 
Kategorien stattfinden.

Neu ist in 2025, dass der Harmoni-
kaverband Österreichs (HVÖ) zeitgleich 
in Kooperation mit den Wettbewerben 
des WMF seinen Wettbewerb »Tag der 
Harmonika« ebenfalls in Congress und 
Messe Innsbruck ausrichtet. Während 
das WMF sich mehr auf die Orchester- 
und Ensemble-Musik konzentriert, ste-
hen beim Tag der Harmonika eher die 
Solo-, Duo- und Volksmusikensem-
ble-Kategorien im Mittelpunkt. Dies 
gilt für alle Harmonikainstrumente, 
ob Akkordeon, Steirische Harmonika 
oder Mundharmonika. Die Vielfalt der 
Kategorien gibt erstmals die Gelegen-
heit, für jegliche Art von Besetzung und 
Literaturwahl die individuell passende 
Teilnahmemöglichkeit zu finden. Dafür 
sorgt insbesondere bei den Orchestern 
und Ensembles auch eine »Free Style«-
Kategorie, bei der als Bedingung für die 
Teilnahme nur ein Harmonikainstru-
ment vorausgesetzt wird.

Die Wettbewerbe sind alle inter-
national ausgeschrieben, auch beim 

Harmonikaverband Österreichs, so 
dass wirklich alle Nationalitäten in al-
len Kategorien teilnehmen können.

Anmeldungen für das World Mu-
sic Festival konnten bis 30. November 
2024 online übermittelt werden. Für 
den Tag der Harmonika beginnt die 
Anmeldephase im Januar 2025 und 
endet am 11. März 2025. Anmeldungen 
sind nur online möglich. Die Links da-
für sind auf der Website des DHV unter 
www.dhv-ev.de zu finden. 

Rahmenprogramm
Das Rahmenprogramm des Festivals 
beginnt am Donnerstag, dem 29. Mai 
2025 mit einem »Tiroler Abend«, bei 
dem die Weltmeisterin 2024 auf der 
Steirischen Harmonika sowie weitere 
Volksmusikensembles aus Österreich 
und Bayern zu einem gemütlichen 
Auftaktkonzert in der Messehal-
le einladen.

Der Freitag, 30. Mai 2025, steht 
dann im Fokus der Orchestermusik. 

Die Preisträgerinnen und Preisträger 
des Festivals 2019 sowie das Bundes-
akkordeonorchester werden ein Gala-
konzert im Saal Tirol gestalten. Paral-
lel dazu gibt es die Möglichkeit, in die 
Welt des Tango einzutauchen und evtl. 
auch das Tanzbein zu schwingen. Das 
Ensembles Quinteto Beltango präsen-
tiert sein Programm im Saal Dogana. 
Für den späteren Abend ist ein weite-
res Konzert der Accordion Band Con-
certino aus Moldawien im Saal Inns-
bruck geplant.

Das Abendprogramm am Festival-
Samstag beginnt mit Vangardion und 
dem Münsinger Akkordeonorchester 
im Saal Tirol. Zeitgleich ist ein Konzert 
mit dem Preisträger von Akkordeon 
Grenzenlos 2024 sowie weiteren Stu-
dierenden aus den europäischen 
Nachbarländern geboten. Zur gro-
ßen »Big-Band-Party« am Samstag 
laden traditionsgemäß das Orchester 
Hohnerklang und die Landes-Akkor-
deon-Bigband Hessen »A-Train« ein. 
Für Gäste, die zu späterer Stunde noch 
nach ruhigeren Klangwelten suchen, 
gibt es außerdem die die »Diatonischen 
Expeditionen« in der Orangerie. 

Europaorchester
Im Rahmen des World Music Festi-
vals wird es auch wieder ein »Europa-
orchester« geben, das beim Finale der 
Veranstaltung eine Komposition von 
Hans-Günther Kölz uraufführen wird. 
Die Anmeldung zum Mitspielen in die-
sem Orchester ist ganz einfach vor Ort 

Matthias Matzke – Vangardion – Konzert am 
Samstag  Foto: Archiv

ReiMa-Konzertorchester – Gala-Konzert am Freitag – Preisträger des WMF 2019  Foto: Archiv
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möglich. Die Proben finden am Frei-
tag und Samstag jeweils von 11.30 bis 
14.00 Uhr im Saal Dogana statt.

Preisverleihung
An beiden Wettbewerbstagen (Frei-
tag und Samstag) gibt es für die Teil-
nehmenden des Tag der Harmonika 
jeweils am Abend um ca. 18.00  Uhr 
die Preisverleihung des Tages. Für 
Teilnehmende am World Music Festi-
val ist das Finale mit der Preisverlei-
hung am Sonntag, dem 01. Juni 2025 
um 10.30 Uhr im Saal Dogana geplant. 
Das Orchester Hohnerklang und das 
Europaorchester werden dieses musi-
kalisch gestalten. 

Ausstellungen
Instrumentenbauer und Notenverlage 
werden wie gewohnt ihre Neuheiten 
und Entwicklungen präsentieren. Eine 

große Vielfalt an Produkten speziell für 
die Akkordeon- und Harmonika-Szene 
steht zur Verfügung und kann vor Ort 
besichtigt und ausprobiert werden. 

Ticketing
Teilnehmende sind über die Anmel-
dung eines Orchesters oder Ensembles 
bereits mit ihren Startgebühren regis-
triert und erhalten Programmhefte, 
Festivalbänder und ggf. vorbestellte 
Konzerttickets über ihre Vereine oder 
Gruppenverantwortlichen.

Der freie Verkauf von Festival- und 
Konzerttickets für Gäste läuft bereits. 
Bitte beachten Sie dazu die Hinweise 
auf der DHV-Homepage unter https://
ticket.dhv-ev.de/ zu den Tarifen und zur 
Abwicklung der Ticketbestellungen. 
Sonderkonditionen gibt es für Schü-
ler*innen, Studierende, Rentner*in-
nen, Menschen mit Behinderung und 

für Familien. Kinder unter sechs Jah-
ren haben freien Eintritt.

Derzeit versuchen wir auch noch die 
Möglichkeit des Straßenmusizierens in 
der Innsbrucker Fußgängerzone auszu-
loten. Sofern wir hierfür grünes Licht 
bekommen, würden wir uns bei den 
Teilnehmenden nochmals mit einem 
gesonderten Aufruf dazu melden.

Sei dabei!
Zusammengefasst lässt sich sagen: Wer 
Lust und Laune hat, über vier Tage hin-
weg in die Welt der Harmonika-Instru-
mente einzutauchen, hat in Innsbruck 
die Gelegenheit, Neues zu entdecken, 
Gewohntes zu erleben, Kontakte zu 
knüpfen und Wettbewerbs- und Kon-
zert-Highlights live zu hören. Alles an 
einem Ort, alles in einem Festival, alles 
mit viel Spaß!
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Die eigene Präsenz ausbauen und verbessern
Tipps für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen

Text: Daniel Seiler

Eine überzeugende Präsenz �ist in der 
Jugendarbeit und bei der Leitung von 
Kinder- und Jugendorchestern von 
großer Bedeutung. Ob bei der Mo-
deration von Gruppenstunden, Ferien-
freizeiten oder bei der Leitung eines 
Orchesters – eine starke Präsenz hilft, 
die Aufmerksamkeit der Kinder und 
Jugendlichen zu gewinnen und sicher 
und selbstbewusst aufzutreten. Doch 
wie kann sie verbessert werden? Der 
folgende Artikel gibt Anregungen, die 
sowohl in der Jugendarbeit als auch in 
der Orchesterleitung praktisch umsetz-
bar sind.

Körpersprache als Schlüsselelement
Die Körpersprache spielt bei der Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen eine zen-
trale Rolle. Sie ist oft ausschlaggebend 
dafür, wie ein*e Jugendleiter*in von 
den Teilnehmenden wahrgenommen 
wird. Eine aufrechte Körperhaltung 
vermittelt Selbstvertrauen und Sicher-
heit, was besonders in größeren Grup-
pen oder in Orchestern, in denen vie-
le Kinder oder Jugendliche gleichzeitig 
betreut werden, wichtig ist.
Offene Gesten und eine gute Körper-
spannung helfen, eine klare und ver-
trauensvolle Führungsrolle auszustrah-
len. Der direkte Blickkontakt zu den 
Teilnehmenden schafft einen persönli-
chen Bezug, der besonders bei Kindern 
die Aufmerksamkeit erhöht. Außerdem 
ist es wichtig, den Raum aktiv zu nut-
zen, indem man sich bewusst und ge-
zielt bewegt. Das schafft Dynamik und 
hält die Gruppe aufmerksam.

Die Stimme als wichtiges Werkzeug
Die Stimme ist in der Kinder- und Ju-
gendarbeit ein wesentliches Mittel zur 
klaren Informationsvermittlung und 
zur Aufrechterhaltung der Aufmerk-
samkeit. Eine laute und deutliche Stim-
me, die nicht schreit, ist besonders in 
großen Gruppen oder bei Orchester-
proben unerlässlich. Es ist wichtig, die 
Stimme zu modulieren, um Monotonie 
zu vermeiden und die Zuhörenden zu 
fesseln. Eine klare und deutliche Arti-
kulation hilft auch jüngeren Kindern, 

das Gesagte zu verstehen. Sprechpau-
sen geben den Zuhörenden die Mög-
lichkeit, das Gesagte zu verarbeiten.

Gute Vorbereitung für eine starke 
Präsenz
Eine fundierte Vorbereitung ist der 
Schlüssel zu einer souveränen Präsenz. 
Das gilt für Gruppenstunden ebenso 
wie für Orchesterproben oder öffentli-
che Auftritte. Es ist wichtig, den Ablauf 
und die Inhalte gut zu kennen, um si-
cher auftreten zu können. Durch die Vi-
sualisierung des eigenen Auftritts, sei es 
eine Rede oder das Dirigieren eines Or-
chesterstücks, können Unsicherheiten 
im Vorfeld abgebaut werden. Auch das 
Üben im Vorfeld, z. B. vor dem Spiegel 
oder vor einer kleinen Gruppe, schafft 
Routine und Sicherheit. Wer gut vorbe-
reitet ist, kann sich auf das Wesentliche 
konzentrieren und flexibel auf unvor-
hergesehene Situationen reagieren.

Humor und Authentizität als 
Erfolgsfaktoren
Authentizität und Humor sind wichti-
ge Eigenschaften, die in der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen besonders 
gut ankommen. Ein*e authentische*r 
Jugendleiter*in wirkt nahbar und 
schafft eine positive Atmosphäre, in der 
sich die Teilnehmenden wohlfühlen. 

Kleine Fehler oder Unsicherheiten 
sollten nicht versteckt werden, denn 
sie machen das Auftreten menschlich 
und zugänglich.
Humor lockert die Stimmung auf und 
kann gezielt eingesetzt werden, um 
die Aufmerksamkeit zu erhöhen oder 
Spannungen abzubauen – zum Beispiel 
in stressigen Momenten während einer 
Orchesterprobe oder bei einem großen 
Auftritt. Wichtig ist es, sensibel vorzu-
gehen und darauf zu achten, dass nie-
mand bloßgestellt wird.

Interaktion mit der Gruppe
Eine gute Präsenz besteht nicht nur da-
rin, selbstbewusst aufzutreten, sondern 
auch darin, die Gruppe aktiv einzubin-
den. Kinder und Jugendliche schät-
zen es, wenn sie mitgestalten können 
und sich in das Geschehen einbezo-
gen fühlen. Fragen zu stellen und auf 
die Antworten einzugehen, fördert 
die Aufmerksamkeit und stärkt das 
Gemeinschaftsgefühl.
In Orchestern können beispielsweise 
Rückmeldungen zu schwierigen Pas-
sagen erfragt werden, um die Teil-
nehmenden aktiv einzubinden. Es ist 
außerdem hilfreich, auf die Reaktio-
nen der Gruppe zu achten und gege-
benenfalls den Ton oder die Methode 
anzupassen, wenn die Konzentration 
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nachlässt. Mitmachaktionen oder Auf-
lockerungsspiele können dazu beitra-
gen, die Dynamik zu beleben und die 
Motivation zu steigern.

Umgang mit Nervosität
Nervosität gehört zu fast jedem Auftritt 
dazu, sei es bei einer Gruppenleitung 
oder einer Orchesterdarbietung. Es ist 
jedoch wichtig, die Nervosität als na-
türlichen Bestandteil anzunehmen und 
sie konstruktiv zu nutzen. Atemübun-
gen helfen, die innere Anspannung zu 
lösen und Ruhe zu finden, was sich 
auch auf die Teilnehmenden übertra-
gen kann.
In Proben oder vor Auftritten kann es 
sinnvoll sein, gemeinsam mit den Kin-
dern oder Jugendlichen Atemübungen 
durchzuführen, um die gesamte Gruppe 
zu beruhigen. Eine positive Einstellung 

und das bewusste Fokussieren auf die 
eigenen Stärken fördern zusätzlich das 
Selbstbewusstsein. Anstatt die Nervosi-
tät zu bekämpfen, sollte sie in positive 
Energie umgewandelt werden, um mit 
Elan und Begeisterung aufzutreten.

5 Tipps, wie Kinder und Jugendliche 
ihre Präsenz steigern können
Auch Kinder und Jugendliche können 
ihre Präsenz verbessern, sei es für ein 
Bühnenprogramm, eine musikalische 
Darbietung im Orchester oder eine 
Präsentation in der Gruppe. Um spe-
ziell die Bühnenpräsenz von Kindern 
und Jugendlichen gezielt zu fördern, 
ist es wichtig, ein unterstützendes und 
wertschätzendes Umfeld zu schaffen. 
Sie sollten ermutigt werden, ihre eige-
nen Talente und Stärken zu erkennen 
und aktiv in das Gruppengeschehen 

einzubringen. Hilfreich sind regelmä-
ßige Übungen, bei denen die Teilneh-
menden in Kleingruppen vor Publikum 
auftreten – sei es durch Improvisations-
spiele, kleine Rollenspiele oder Präsen-
tationen. Konstruktives Feedback, das 
die Fortschritte jedes Einzelnen hervor-
hebt, spielt eine zentrale Rolle.
Darüber hinaus kann die Einbeziehung 
von Elementen wie Tanz oder kreati-
ven Bewegungsspielen dazu beitragen, 
das Selbstvertrauen zu stärken und die 
Bühnenpräsenz zu verbessern. Eine At-
mosphäre, in der Fehler als Lernchan-
cen begriffen werden, fördert den Mut, 
sich freier und selbstbewusster auf der 
Bühne zu bewegen.

Mein Fazit: starke Präsenz durch 
authentisches Auftreten
Die eigenePräsenz in der Arbeit mit 
Gruppen lässt sich durch gezielte Vor-
bereitung, den bewussten Einsatz von 
Körpersprache und Stimme sowie eine 
authentische, humorvolle Haltung 
deutlich verbessern. In der Jugend-
arbeit und bei der Leitung von Kinder- 
und Jugendorchestern ist eine souve-
räne Präsenz nicht nur wichtig für das 
eigene Auftreten, sondern auch für die 
Motivation und das Wohlbefinden der 
Teilnehmenden. Wer sich authentisch 
und selbstbewusst zeigt, schafft eine 
positive Atmosphäre, in der sich Kin-
der und Jugendliche gerne einbringen 
und mitwirken.
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ÜBER DEN AUTOR
Daniel Seiler lebt für gute Jugend-
arbeit. Er ist Autor des Jugendleiter-​
Blogs und diverser Spielebücher, war 
viele Jahre im Bund der Deutschen Ka-
tholischen Jugend (BDKJ) aktiv, leitete 
über 500 Gruppenstunden und Ferien-
lager und arbeitete bei der Deutschen 
Pfadfinderschaft Sankt Georg als Re-
ferent für Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit. Er wohnt in Erfurt und ist als 
Redakteur, freiberuflicher Autor und 
Social Media Manager tätig.
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Folkloristische lateinamerikanische Musik auf dem Akkordeon
Cueca boliviana

Workshop: Thomas Krizsan

Die Cueca ist der Nationaltanz Chiles 
und Boliviens. Sie ist sehr varianten-
reich und hat viele Ausschmückungen. 
Die Merkmale des Paartanzes aber sind 
das Taschentuch, mit welchem die Tan-
zenden wedeln und der 6/8-Takt.

In vielen Liedtexten wird die Hei-
mat gepriesen und die Cueca »Viva mi 
patria Bolivia« (Es lebe meine Heimat 
Bolivien) ist eine inoffizielle National-
hymne. Die Menschen in Bolivien lie-
ben diese Musik. Bei Konzerten wird 
lauthals mitgesungen und im letzten 
Teil klatscht der ganze Saal den mar-
kanten Rhythmus mit. 

Das Akkordeon ist in dieser Musik 
nicht sehr oft anzutreffen, doch wird 
Hernán Rivera Unzueta häufig in Ver-
bindung mit diesem Instrument ge-
nannt. In der Region Cochabamba an-
sässig, hat er uns einige, interessante 
Aufnahmen mit seiner großen Hohner 
Morino hinterlassen.

Die bolivianische Cueca hat eine 
klare Form. Die einzelnen Teile haben 
jeweils festgelegte Tanzschritte und 
unterscheiden sich klanglich deutlich. 
So geben sie den Tänzer*innen klare 
Hinweise. Die Teile werden auch von 
den Musiker*innen angesagt, in dem 
sie den Tänzer*innen auffordernd zu-
rufen: »adentro!«, wenn es in das Int-
ro geht; oder: »la secundita«, wenn es 
in die Wiederholung geht.

Die Tänze in Bolivien faszinie-
ren mich durch ihre Mischung aus 
beschwingter Leichtigkeit und gro-
ßer Erdung.

Die Teile
	X Entrada (Intro) – Der Tänzer 

führt seine Partnerin auf 
die Tanzfläche

	X Strope 1 (Teil A) – Visitas, 
Beide tanzen Taschentuch 
wedelnd umeinander

	X Wiederholung Strophe 1 (Teil A)
	X Quimba (Teil B) – der Mann 

tanzt um die Frau herum und 
sie bedeckt halb ihr Gesicht mit 
dem Taschentuch

	X Strophe 1 (Teil A) zur Hälfte auf 
Lai-lai gesungen und vom Publikum 
mit Klatschen begleitet – Zapateo, 
in dem das Tanzpaar mit den 
Füssen stampft.

Für diesen Workshop habe ich eine 
Cueca vorbereitet, die durch die vielsei-
tige Sängerin Enriqueta Ulloa bekannt 
geworden ist, die Komposition ist von 
Orlando Rojas: Chapaco soy – Ich bin 
ein Chapaco. Der Chapaco lebt im Cha-
co, eine Region an der Grenze zu Para-
guay und Argentinien.

Mein Arrangement basiert auf den 
rhythmischen Elementen, die Teil der 
Cueca sind und von unterschiedlichen 
Instrumenten gespielt werden können. 
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Zentral ist der mit Hilfe einer besonde-
ren Schlagtechnik gespielte Rhythmus 
der Gitarre, der in der Quimba varriiert 
wird. Ihr zur Seite gestellt spielt die 
2. Gitarre oder der Gitarrenbass oder 
auch E-Bass einen Gegenrhythmus. 
(siehe Fig. 1)

Hinzu kommt eine Cajita, eine 
Trommel mit Snare-Drähten oder eine 
Bombo. Die Perkussionsinstrumen-
te übernehmen weitgehend die Gitar-
renfigur und variieren in der Quim-
ba, in dem sie mit höheren Klängen 
spielen, also die Bombo in der Regel 
auf dem Rand.

Diese verschiedenen Rhythmus-
linien und die Gegenrhythmen lassen 
sich auf sehr unterschiedliche Art kom-
binieren. Bei der Auswahl der Möglich-
keiten denke ich an das spieltechnische 
Niveau, an die Machbarkeit in Hinblick 
auf das zweimanualige Instrument 
mit zusammenhängender Luftzu-
fuhr und an die klangliche Rafinesse. 
(siehe Fig. 2)

In der »Entrada« nehme ich für 
die linke Hand die rhythmische Figur 
auf, die vom Publikum geklatscht wird 
und ebenso hinführende Bassläufe im 
Dreier-Rhythmus wie in Takt 3.

In der Strophe ist Gitarren-Lick 
und Bassfigur kombiniert.
Die Quimba hat einen eher leichten 
und quirligen Gesamtklang. Ich habe 
für die linke Hand viel Staccato notiert. 
Auch eine zusätzliche 16tel auf 2+ wäre 
möglich. (s. Gitarrenfigur, Fig. 1)

Viel Spaß beim Ausprobieren, Ler-
nen und Konzertieren.

ÜBER DEN AUTOR
Thomas Krizsan geboren in Sucre (Bo-
livien) hat die Cueca sozusagen mit der 
Muttermilch aufgesogen. Er hat schon 
als Kleinkind in der Plattensammlung 
seines Vaters Scheiben von Ariel Rami-
rez und Jaime Torres entdeckt. Letzte-
rem durfte er Live im Teatro Municipal 
in Sucre lauschen und er bewunderte 
seine exzellente Art, die Cueca auf der 
Charango zu interpretieren. Thomas 
Krizsan hat die Grundbegriffe der bo-
livianischen, andinen Musik bei Maes-
tro Vicente Vargas gelernt und Cuecas, 
Bailecitos und Takiraris auf Charan-
go, Quena und Zampona gelernt. In 
Deutschland tourte er 25 Jahre mit 
dem Ensemble Siembra und spielte 
folkloristische Musik aus allen Teilen 
Lateinamerikas auf Akkordeon und 
Klavier. Er lebt in Bremen und unter-
richtet Akkordeon und Klavier.

Thomas Krizsan veranstaltet mit seiner 
Partnerin Claudia Giese Akkordeonwork-
shops in Italien und Deutschland mit unter-
schiedlichen Schwerpunkten. Ausführliche 
Informationen gibt es auf der Website www.
tastenspruenge.de
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Freunde treffen – das ist Wettbewerb

International

26 HARMONIKA  INTERNATIONAL 04/2024



Fest für das Akkordeon
Am 3. und 4. Mai 2025 findet in der Stadt Solothurn der Schweizer Akkordeonwett-
bewerb statt.

Text und Fotos: Presse Schweizer Akkordeonwettbewerb

Organisiert von accordeon.ch�, in Zu-
sammenarbeit mit Akkordeon Solo-
thurn, werden rund 250 Musikerinnen 
und Musiker aller Altersgruppen und 
Niveaus aus der Schweiz, aber auch aus 
Nachbarländern teilnehmen.
Der Schweizer Wettbewerb ist mehr als 
nur ein musikalischer Wettkampf, er ist 
ein Fest für das Akkordeon und die Lei-
denschaft der Musiker*innen. Sich Zie-
le zu setzen, ist für Akkordeonist*innen 
von entscheidender Bedeutung, da sie 
dadurch nicht nur in ihrer Kunst Fort-
schritte machen, sondern auch wertvol-
le Fähigkeiten wie Disziplin, Ausdau-
er, Selbstvertrauen und Bühnenpräsenz 
entwickeln können.

In einem so anregenden Rahmen 
wie dem des Wettbewerbs zu sein, 
bietet den Jugendlichen die Möglich-
keit, Erfahrungen auszutauschen, sich 
zu vernetzen und Freundschaften zu 
schließen. Darüber hinaus profitieren 
die Teilnehmenden nach ihrem Auftritt 
von einem konstruktiven und fördern-
den Gespräch mit den Juroren. Dieser 
Austausch ermöglicht es den jungen 
Akkordeonist*innen, wertvolle Rück-
meldungen zu ihrer Leistung zu erhal-
ten und Verbesserungsmöglichkeiten 
zu erkennen, wodurch ihr Lernprozess 
verstärkt wird.

Die Lehrer spielen in dieser Dyna-
mik eine grundlegende Rolle. Sie er-
mutigen und leiten die Schüler an. Ihre 
Unterstützung ist ein unverzichtbarer 
Pfeiler, der die nächste Generation von 
Akkordeonspielern formt.

Die jungen Musiker haben die Mög-
lichkeit, auf der Bühne zu glänzen, neue 
Stile zu entdecken und sich gegenseitig 
zu inspirieren. Gemeinsam werden sie 
eine festliche Atmosphäre schaffen, in 
der die Leidenschaft für die Musik über 
den reinen Wettbewerb hinausgeht.

Darüber hinaus wird das JAO, das 
Nationale Jugend Akkordeon Orchester 
Schweiz, ein inspirierendes Konzert ge-
ben und damit den Teilnehmern und 
dem Publikum eine großartige Gele-
genheit bieten, die Inspiration durch 

gemeinsames Musizieren zu erfahren 
und Perspektiven für das eigene Arbei-
ten am Instrument zu gewinnen. 

Alles in allem ist der Schweizer 
Akkordeonwettbewerb nicht nur ein 
Wettbewerb, er ist ein starkes Pro-
jekt des Teilens, des Lernens und 
der Inspiration.

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.accordeon.ch
Anmeldungen: Von Ende November bis 
19. Januar 2025
Kategorien für jedes Alter und jedes 
Niveau, Solo, Duo, Kammermusik und 
Ensembles ohne Leitung.

Marion Berger Siegerin 2023 und Organisations-Mitglied SAW 2025

Nat. Jugend Akkordeon Orchester Schweiz am SAW 2023

International
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Philharmonie, nun kam Steinheim in 
den Genuss, diesen Juwel auf der Büh-
ne erleben zu dürfen. Größer und span-
nender hätte der Kontrast zum Orches-
ter der ersten Hälfte nicht sein können. 
Das Duo bot mit einer Uraufführung 
des exklusiv für sie geschriebenen Werk 
Boško und Admira, komponiert von Mi-
kolaj Majkusiak«, Musik auf höchstem 
Niveau und zeigte packendes Zusam-
menspiel. Das Thema Romeo und Julia 
interessiert sie dabei besonders, nicht 
nur als Shakespeares Werk oder Pro-
kofjews Musik zu diesem Thema, son-
dern als ein Leitmotiv tragischer Liebe, 
übertragen auf aktuelle Geschehnisse. 
Die musikalische Bearbeitung themati-
siert die Trennung eines Paars im Krieg 
mit dramatischem Ausgang. Beim Blick 
in die Welt könnten die beiden Künst-
ler nicht näher am Zeitgeist der aktu-
ellen Geschehnisse sein. Das spürte im 
letzten musikalisch vertonten und von 
Marko Sevarlić jeweils anmoderierten 
Bild auch das Publikum. So endete der 
Abend mit einer zum Nachdenken be-
wegenden Botschaft, die eine musika-
lische Mahnung und Erinnerung an die 
Liebe und Menschlichkeit sein könnte 
und betonte dabei auch die Rolle der 
Musik, die beides auf eine friedliche 
Weise zu transzendieren vermag.

Nichtsdestotrotz war die Euphorie 
über den gelungenen Auftakt allgegen-
wärtig und nach dem Konzert die Freu-
de aller beteiligten Musiker und die der 
Konzertbesucher zu vernehmen.

Donnerstag – Workshop für Lehrkräfte 
von Musikschulen 
Am Donnerstagvormittag fand un-
ter Leitung von Duo-Gründer Marko 
Ševarlić, Professor an der Hochschu-
le für Musik im Baskenland (Musik-
ene) in San Sebastián in Spanien, ein 
Workshop für alle Lehrkräfte der Mu-
sikschulen Baden-Württembergs statt. 
Dieses Angebot ermöglichte den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern, mehr 
über das Unterrichten im Allgemeinen 
zu reflektieren und neue Ideen in den 
Unterrichtsalltag einzubauen.

Samstag – Akkordeongipfel mit dem 
AXOS Akkordonsextett um Martynas 
Levickis
Der Samstag bot eine Fülle an musi-
kalischen Höhepunkten mit dem Auf-
tritt des internationalen AXOS Akkor-
deonsextetts um die Akkordeonmeister 
Martynas Levickis, Siniša Ljubojević, 
Đorđe Vasiljević, Wiesław Ochwat, 
Goran Stevanović und Marko Sevarlić. 
Weltstar des Akkordeons, Martynas Le-
vickis, hat das spannende Projekt mit 
dieser hochkarätigen Besetzung for-
miert. Gespielt wurde Musik von Jo-
hann Strauss, natürlich durften da An 
der schönen blauen Donau und der Ra-
detzky-Marsch nicht fehlen.

Wer Rivalitäten und Allüren einzel-
ner Stars erwartete hatte wurde über-
rascht: Der Auftritt des Sextetts zeig-
te pure Leidenschaft und Freude am 
gemeinsamen Musizieren. Wenn die 
Musiker auf der Bühne lächeln und 

Baden-Württemberg

Musikschule Steinheim 
am Albuch stellt 
das Akkordeon ins 
Rampenlicht

Die Steinheimer Akkordeon-Tage 
vom 18. bis 20. Oktober 2024 setzten 
neue Maßstäbe bei der Präsentation 
von vielseitiger und selten gehörter 
Akkordeonmusik.

Freitag – Orchester sowie Duo 
Bratsche – Akkordeon
Die Akkordeon-Tage eröffnete �Stein-
heims Bürgermeister Holger Weise 
mit einer erfrischenden Begrüßung, 
er brachte seinen Stolz und die Freude 
über seine belebte und aktive Musik-
schule zum Ausdruck.

Mit einem bemerkenswerten Auf-
tritt des Akkordeonorchesters Stein-
heim und Schnaitheim wurde der mu-
sikalische Teil des Abends eröffnet. Die 
zahlreichen Musikerinnen und Musiker 
begeisterten das Publikum mit beein-
druckenden Tutti-Klängen bei La Sto-
ria von Jacob de Haan, dynamischer 
Bandbreite bei Adventure von Marcus 
Götz und Virtuosität bei der Bagatel-
le von Josef Rixner unter dem meister-
haften Dirigat des Orchesterleiters Si-
niša Ljubojević. Die Kombination aus 
traditioneller und zeitgenössischer Mu-
sik sorgte für eine mitreißende Atmo-
sphäre, die die Besucher sofort in ihren 
Bann zog. Der bis auf den letzten Platz 
besetzte Musikschulsaal verabschie-
dete das Orchester nach einer Zuga-
be weiterhin mit Standing Ovations 
in die Pause.

Die zweite Konzerthälfte wurde 
vom Duo Gajić-Sevarlić gestaltet, das 
mit virtuosen Instrumentalparts und 
großem musikalischen Ausdruck die 
Besucher begeisterte. Kürzlich war da 
noch ein Auftritt des Formats um Dra-
gana Gajić an der Bratsche und Marko 
Ševarlić am Akkordeon in der Berliner 

Aus den 
Landesverbänden

Steinheimer Akkordeontage
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Spaß am Musizieren haben, über-
trägt sich diese Energie auch auf 
das Publikum.

So wurden die Ausnahmekünst-
ler unter tosendem Applaus und erst 
nach mehreren Zugaben von der Büh-
ne gelassen.

Sonntag – ein würdiger 
Bigband-Abschluss
Der Sonntag krönte das Festival mit 
der Performance der Big Band Stein-
heim, die das Publikum mit mitreißen-
den Rhythmen und Grooves verzauber-
te. Da hörte man zum einen Marzipan, 
einen traurigen Tango, neben dem le-
bensbejahenden On the Sunny Side Of 
The Street. Eberhard Budziat, Leiter der 
Steinheimer Big Band, hatte eigens für 
das Festival komponiert und arrangiert, 
um die Big Band und den Stargast Si-
niša Ljubojević am Akkordeon in Sze-
ne setzten.

Siniša Ljubojević sorgte dann für 
einen eindrucksvollen Höhepunkt, sein 
Spiel und Charisma schloss das Festival 
würdig ab. Dafür erhielt der Wahl-Hei-
denheimer anhaltende Applaus Stürme 
und durfte nicht ohne Zugabe gehen. 
Mit den zwei Solo-Zugaben – Tico Tico, 
unerhört virtuos, dabei aber immer 
musikalisch dargeboten und mit einem 
Tempo, bei dem das Publikum nicht 
mehr aus dem Staunen geriet, und Li-
bertango von Astor Piazzolla – durfte 
das Publikum dann glücklich in den 
Sonntagabend wieder nach Hause.

Musikschulleiter Jan Jäger äußer-
te sich äußerst zufrieden über die posi-
tive Resonanz und die Besucherzah-
len. Rund 600 Musikfans strömten an 
den drei Tagen zu den Konzerten, was 
den Erfolg des noch jungen Festivals 
und der Musikschule Steinheim unter-
streicht. Die Begeisterung und das In-
teresse an der Akkordeonmusik wurden 
deutlich sichtbar, und viele Teilnehmer 
äußerten den Wunsch, dass das Format 
auch in Zukunft stattfinden sollte.

Diesen Wunsch erfüllt Jan Jäger 
sehr gerne, die Vorbereitungen für die 
Steinheimer Posaunen-Tage vom 28. bis 
30. März 2025 haben schon begonnen. 
Text: Christoph Braun, Baden-Württemberg

Bericht über das Mund-
harmonika-Seminar in 
Staufen in Breisgau vom 
21. bis 23. Juni 2024

Alle Jahre wieder, �diesmal aber im 
neuen Haus der BDB-Musikakademie 
in der Gewerbestraße 5, Nähe Bahn-
hof, fand das Seminar für Orchester-
instrumente und Chordomonica statt. 
Es war das »18.Mundharmonika Pur«, 
vorbereitet von Bernd Kiefer und or-
ganisiert vom Deutschen Harmonika 
Verband, Landesverband Baden-
Württemberg e.V.

Wir waren 25 Mundharmonika-
spielerinnen und -spieler. Einer reiste 
aus Zürich an, 4 aus München und 2 
aus Wolfratshausen (südlich von Mün-
chen). Neben der Gruppe mit 6 Frauen 
vom Schwäbischen Albverein aus Rot-
enzimmern bei Rottweil waren auch die 
Wolfratshausener erstmals dabei. Alle 
anderen reisten aus der näheren Um-
gebung an. 

Den Kurs für Chordomonika leite-
te Bernd Kiefer. Das Seminar für Or-
chesterinstrumente hielt »unsere« Sigi 
(Sigrid Vetter-Gulde).

Gleich am ersten Abend spielten 
wir sehr konzentriert, ausgewählte Ti-
tel mehrstimmig, auch mit Bass und 
Akkord, an. Diese wurden dann mit 
weiteren Stücken am Samstag-Vormit-
tag und Nachmittag perfektioniert. Die 
Perfektionierung ging so weit, dass von 
Siggi angeregt wurde, wo irgend mög-
lich und für den Spielfluss angebracht, 
die Töne c jeweils auch einen Kanal 
vorher mit Schieber und ziehen und die 

Töne f mit blasen und Schieber gespielt 
werden können.

Hervorzuheben ist das von Sigi aus-
gewählte interessante Musikspektrum. 
Besonders aber ein »Schweizer Kultur-
gut« die Birewegge-Polka. Übrigens, 
das ganze Notenmaterial für die vielen 
Teilnehmer wurde kostenlos zur Ver-
fügung gestellt, auch das für Chordo-
monica, das Bernd Kiefer zusammen-
gestellt und arrangiert hat.

Der Abend blieb dem gemeinschaft-
lichen Treffen aller Teilnehmer/innen 
mit Musik und Gesang in der großen 
Bar der Akademie vorbehalten.

Zum Ausklang am Sonntag-Vor-
mittag spielten wir die meisten Stücke 
noch einmal konzertant fast perfekt 
durch. Das Seminar endete mit einem 
gemeinsamen Mittagessen sozusagen 
zur Stärkung für die lange Heimfahrt 
einiger Teilnehmer/innen.

Erwähnenswert ist, dass es schöne 
Zimmer gibt, die alle einem Komponis-
ten gewidmet sind. Neben klassischen 
Komponisten waren auch Komponisten 
aus der Weltmusikszene dabei. Ich hat-
te, wie es der Zufall so will, das Zim-
mer »Scott Joplin« der u. a. bekannt für 
seine Ragtimes (Der Entertainer, Maple 
Leave Rag) geworden ist. Ich erwähne 
das, weil ich zusammen mit meinem 
Gitarristen viele Ragtimes im Reper-
toire habe und mich deshalb in diesem 
Zimmer besonders wohl fühlte.

Weiter ist festzuhalten, dass das 
Personal sehr engagiert und freundlich 
war und die Küche – als Buffett – kaum 
Wünsche offen ließ.
Jedenfalls freuen sich alle schon auf das 
nächste Jahr. Text: Hans Thienel 

Seminarteilnehmer mit Leiterin
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Weltklasse Akkordeon-
musik in Sielmingen 

Matthias Matzke �ist �international 
gefeierter Akkordeonvirtuose. Der 
Akkordeon- und Handharmonika-
Club Sielmingen e.V. (AHC) präsen-
tiert mit ihm gemeinsam am Samstag, 
23. 11. 2024 ab 19 Uhr in der Gemein-
dehalle Sielmingen sein traditionelles 
Herbstkonzert. 

Zu hören sind beim Konzert zu-
nächst die Kinder und Jugendlichen 
unter Leitung von Rolf Weinmann. 
Anschließend präsentiert sich das Er-
wachsenen-Ensemble des AHC mit 
dem rasanten Werk Sandstorm des fin-
nischen DJs Darude. 

Matthias Matzke’s Spiel begeis-
tert durch stilistische Vielseitigkeit 
und Fingerfertigkeit auf dem klassi-
schen Akkordeon und einem elektro-
nischen Akkordeon, das in verblüffen-
de Klangwelten entführt. Höhepunkt 
des Konzertes wird ein Solo über die 
prestigeträchtigen Variationen über 
ein russisches Volkslied (schwar-
ze Augen) mit Begleitung des Ers-
ten Orchesters ebenfalls unter Wein-
manns Taktstock. 

Mit 6 ½ Jahren begann Matthias 
Matzke aus Gingen an der Fils Akkor-
deonunterricht zu nehmen, zwi-
schenzeitlich erhielt der 31 Jahre alte 
Vollblutmusiker 36 nationale und inter-
nationale Preise und Auszeichnun-
gen, er hat drei Studienabschlüsse, ist 

erfolgreicher Lehrer, Dirigent, Juror so-
wie Dozent. Zudem ist er unglaublich 
bodenständig, sympathisch und nah-
bar. Erleben Sie ihn unbedingt live! 

Danach bietet Matzke zusammen 
mit den Spielern des AHC den durch 
ihn kreierten neuen Orchestersound 
dar. Seien Sie dabei und erleben Sie 
leidenschaftlich handgemachte Musik 
und klangstarke Arrangements wie z. B. 
Phantom of the Opera oder El Dorado 
sowie diverse einzigartige Eigenkom-
positionen mit meisterhaftem Digital-
Akkordeon und grandiosen Sounds. 

Saalöffnung ist um 18:00, Beginn 
um 19.00  Uhr. Der Eintritt kostet 15 
Euro bzw. 8 Euro für Kinder und Ju-
gendliche bis einschließlich 16 Jahre. 
Kartenvorverkauf gibt es auf www.ahc-
sielmingen.de. Text: Michaela Albat, Schrift-
führerin AHC Sielmingen

Großer Erfolg mit Vivaldi
Kirchenkonzert des Handharmonika-
clubs Untergrombach

Unter der Leitung �von Uwe Höhn,in 
der Nachfolge des langjährigen, 2016 
verstorbenen Dirigenten Wolfgang 
Pfeffer, hat insbesondere das Erste Or-
chester des Handharmonikaclubs Un-
tergrombach (HCU) eine deutliche Auf-
wertung erfahren. Gestaltete es früher 
fast ausschließlich Konzerte in Zusam-
menarbeit mit dem Zweiten Orchester 
des Vereins, das in der Akkordeonszene 
auch als »Wertungsspielorchester« be-
kannt ist, hat es inzwischen eine gefes-
tigte, eigenständige Stellung innerhalb 
des Vereins, was sich auch an eigenen 
Konzerten zeigt. Das jüngste hiervon 

war ein von mehreren hundert Besu-
chern wahrgenommenes Konzert in 
der großen, akustisch vorzüglichen ka-
tholischen Kirche in Untergrombach, 
in dessen Mittelpunkt das Gloria D-
Dur von Antonio Vivaldi stand. Gewis-
sermaßen als Auftakt dazu erklangen 
mehrere kürzere, stilistisch passende 
Werke, darunter zwei Sätze aus Georg 
Friedrich Händels Wassermusik und 
Feuerwerksmusik, ein Allegro-Satz aus 
der 1. Sinfonie des Haydn-Zeitgenossen 
William Boyce sowie – mit den beiden 
Gesangssolisten Katja Neubehler (So-
pran) und Marcel Kehrwecker (Coun-
tertenor)– das Ave Maria des argenti-
nischen Tangokönigs Astor Piazzolla. 
Von besonderem Klangreiz und medi-
tativer Ruhe war außerdem Cantus in 
memoriam Benjamin Britten des estni-
schen Komponisten Arvo Pärt (*1935) 
im Arrangement von Uwe Höhn. Ein 
sich mehr und mehr verdichtender 
und stimmlich verschränkender, ruhi-
ger Satz in anwachsender Lautstärke 
nahm die Zuhörer mit in einen klangli-
chen Sog von ganz eigenem Zauber und 
bewies, dass die universelle Klanglich-
keit eines Akkordeonorchesters diese 
ursprünglich für Streicher komponier-
te Musik im Stil der Neuen Einfachheit 
bestens zur Umsetzung bringen kann. 
Schließlich Vivaldi: mag mancher die 
Kombination Akkordeonorchester und 
Kirchenchor (hier der Bruchsaler Chor 
St. Peter & Paul, Einstudierung: Sebas-
tian Münz) mit klassischen Gesangsso-
listen (wiederum Katja Neubehler und 
Marcel Kehrwecker) als Experiment 
kritisch beäugen, dürfte nach der ge-
lungenen Aufführung wohl jegliche 
Skepsis vom Tisch gewesen sein: zahl-
reiche aparte Klangmomente und ein 
musikalisches Bild, das demjenigen 

Kirchenkonzert des Handharmonikaclubs UntergrombachAkkordeonvirtuose Matthias Matzke. 
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eines Barockorchesters in nichts nach-
stand und von Transparenz und Klar-
heit geprägt war, ernteten zurecht be-
geisterten Applaus eines Publikums, 
das eine derartige Darbietung mögli-
cherweise nicht erwartet hatte, aber da-
nach umso mehr angetan war und für 
seine herzliche Akklamation mit Hän-
dels Hallelujah aus dem Oratorium Der 
Messias als Zugabe belohnt wurde. Text: 
Daniel Hennigs

XXL-Hüttenwochenende 
mit dem Akkordeon. 

Akkordeon-Jugendorchester 
verbringen musikalisches Hütten-
wochenende in Lenzkirch. 

Vom 27.–29. September trafen sich die 
Jugendorchester aus Bad Krozingen, 
Kirchzarten, Herbolzheim und Breit-
nau zu einem intensiven Probewo-
chenende in Lenzkirch. Inmitten der 
malerischen Landschaft des Hoch-
schwarzwalds wurde die Hütte schnell 
zu einem Ort voller Musik und Gemein-
schaft. Das Hauptziel des Wochenendes 
war die Vorbereitung auf zwei Konzer-
te eines in Tutschfelden und das ande-
re in Bad Krozingen beim verkaufsoffe-
nen Sonntag. Unter der Anleitung ihres 
Dirigenten Gregor Heinrich arbeite-
ten die Nachwuchstalente intensiv an 
ihren Stücken, feilten an den schwieri-
gen Passagen und optimierten das Zu-
sammenspiel der verschiedenen Re-
gister. Neben den intensiven Proben 
standen jedoch auch das gemeinsame 
Erleben und der Spaß im Vordergrund. 
Zwischen den musikalischen Einhei-
ten blieb genug Zeit, um zu spielen, 

zu lachen und neue Freundschaften zu 
knüpfen. Ob bei einer Nachtwanderung 
mit Mutproben und Ninja-Spielen, ge-
meinsamen Kegelwettkämpfen oder 
einfach beim geselligen Beisammen-
sein – das Wochenende stärkte nicht 
nur die musikalische Leistung der Ju-
gendlichen, sondern auch den Zusam-
menhalt zwischen den Orchestern. Die 

Teilnehmer*innen kehrten mit neuen 
musikalischen Impulsen und gestärk-
tem Teamgeist zurück. Text: Hilde Fischer, 
Spielerin Ensemble

Hochzeit beim Akkordeon-
Orchester Balingen e.V. 
Beim Akkordeon-Orchester �Balingen 
e.V. wurde eine besondere Hochzeit 
gefeiert. Anja Martens, Spielerin im 
ersten Orchester und neue Dirigentin 
des Jugendorchesters, gab ihrem Part-
ner Frank in der St. Paulus-Kirche in 
Balingen Frommern das Ja-Wort. An-
schließend fand in der Hohenzollern-
halle Bisingen ein Stehempfang statt, 
bei dem das 1. Orchester musikalisch 
mitwirkte. Die Gäste konnten sich an 
den Klängen von Can’t Take My Eyes 
Off You, The Time of My Life und Viva 
la Vida erfreuen. Beim letzten Konzert 
2023 fand die feierliche Taktstocküber-
gabe von Angelika Zanger, nach 28 Jah-
ren Leitung des Jugendorchesters, an 
Anja Martens statt.

Auftritt Junge Wilde

Monsterprobe

Plakat Junge Wilde
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Accordeon-Freunde Kraich-
gau setzen Glanzlicht in 
Mittelbaden
Manchmal sind es die richtigen Kontak-
te zur rechten Zeit, die es ermöglichen: 
persönliche Bande eines Orchestermu-
sikers der im nordbadischen Kraichtal 
ansässigen Accordeon-Freunde Kraich-
gau ins mittelbadische Rheinmüns-
ter-Stollhofen ließen eine Verbindung 
zum Gesangverein (GV) Liederfreund 
im einstigen Festungsstädtchen ent-
stehen und führten zu einem vom 
Publikum mit viel Begeisterung aufge-
nommenen Konzertauftritt des von Da-
niel Hennigs geleiteten Orchesters im 
Rahmen des Herbstkonzertes des GV 
Liederfreund.

Unter der Leitung von Xenia Pe-
tersen-Blahuschek eröffneten die rund 
30 Sängerinnen und Sänger in der gut 
besuchten Stollhofener Festhalle mit 
insgesamt neun Titeln vorwiegend 
aus der englischsprachigen Popmusik 
den Abend. Lieder wie One Moment 
in Time, Can you feel the love tonight 
aus König der Löwen oder auch ältere 
Pop-Klassiker wie The time of my life 

oder Sweet Caroline von Neil Diamond 
sorgten für zahlreiche Wiedererken-
nungseffekte und boten leichtfüßige 
Unterhaltung.

Im Anschluss boten die Accordeon-
Freunde Kraichgau einen glanzvollen 
Auftritt. Obwohl lediglich mit 17 Per-
sonen auf der Bühne zugange, gelang 
es Musikern und Dirigent Daniel Hen-
nigs, ein Klangbild von wahrlich sin-
fonischer Größe zu schaffen. Mit Adolf 
Götz’ beliebter Ouvertüre furiant wur-
de ein erstes, schwungvoll-quirliges 
Ausrufezeichen gesetzt, ehe die folgen-
den, teils auch längeren Werke unter 
dem Motto Filmmusik standen. Das 
bei Akkordeonorchestern beliebte, mit 
Strahlkraft und Energie gespielte Pot-
pourri Moment for Morricone sowie, 
ebenfalls von Ennio Morricone, Gab-
riels Oboe gefielen hierbei ebenso wie 
etwa Johann Strauß’stilecht in oder 
Originalfassung interpretierter Wal-
zer An der schönen blauen Donau (be-
kannt aus 2001- Odysee im Weltraum) 
oder eine Folge bekannter Krimi-Hits 
von Klaus Doldinger, darunter natür-
lich auch der Tatort.

Ganz besonders war auch die Zu-
gabe: diese bestand aus einem rund 

einstündigen, bunten Strauß aus 
Unterhaltungsmusik von 70er Jah-
re-Schlagern bis hin zu Tanzorches-
termusik und bescherte den großteils 
bis zum Ende des gut dreistündigen 
Konzerts anwesenden Gästen einen 
schwungvollen Ausklang bei Häppchen 
und Getränken.
Weitere Infos zu den Accordeon-Freun-
den Kraichgau auch immer unter www.
accordeonfreunde-kraichgau.de Text: 
C. Pfeifer/P. Abel

Bayern

Tag der Jugend »Accordion 
Experience« am 
15. September 2024 im 
Freizeitland Geiselwind 
Im Landesverband Bayern �findet jähr-
lich am ersten Samstag nach den Som-
merferien der Tag der Akkordeon-
jugend statt. In diesem Jahr war der 
Bezirk Franken an der Reihe und so 
traf man sich im schönen Unterfranken 
um gemeinsam zu Musizieren und das 

DHV-Landesverband Baden Württemberg
Vertreten durch: Manfred Kappler
Hugo-Herrmann-Straße 24
78647 Trossingen
Tel.: +49 (0)7425 / 9599221
E-Mail: landesverband-bw@dhv-ev.de

Das Hochzeitspaar mit dem Akkordeonorchester

Nachlese-Konzert Stollhofen 2024
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Freizeitland Geiselwind zu erkunden. 
Es war ein großartiges Erlebnis und wir 
freuen uns schon aufs nächste Mal! 

Damit ein Gemeinschaftsorchester 
zusammen auftreten könnte, erhielten 
im Vorfeld alle Vereine die Noten der 
ausgewählten Stücke: Friends (Jürgen 
Schmieder) und Holiday Trip (Leo-
Bernd Stein). So konnten die Akkor-
deonlehrkräfte ihre SchülerInnen gut 
vorbereiten. 

Angereist waren an diesem Vormit-
tag insgesamt ca. 50 Kinder und Ju-
gendliche der Maisacher Würfel, des 
Musikvereins Markt Karbach, der Ju-
gendmusikschule Wertheim und des 
Musizierkreises Kreuzwertheim. Die 
Maisacher Würfel scheuten keine Kos-
ten und Mühen und reisten gemein-
sam mit dem Bus an. Gerne hätten 
noch mehr Jugendliche teilgenommen, 
die leider auf Grund von Krankheit zu 
Hause bleiben mussten. 

Für das Konzert wurde dem Or-
chester die Piratenbühne des Frei-
zeitparks zur Verfügung gestellt. Alle 
packten beim Aufbauen mit an. Bei 
der folgenden Generalprobe spielten 
die kleinen Akkordeonisten bereits 
mit voller Konzentration und Freude. 
Mit den gemeinsamen Stücken begann 
dann auch das Konzert unter dem Diri-
gat von Theresa Bauer (Bezirksjugend-
leiterin Franken), die die MusikerInnen 
souverän zu führen wusste. Anschlie-
ßend übernahm Angelika Franken 
(Landesjugendleiterin Bayern und Lei-
terin der Maisacher Würfel) sowie der 
Maisacher Nachwuchsdirigent Moritz 
Marsch, den Taktstock. Mit großer 
Aufmerksamkeit folgte das junge Or-
chester aus Maisach den Dirigaten und 
spielte u. a. die Stücke Ameisenboogie, 
Blaue Lagune, Lost paradise, Keep-on-
grooving, Kriminaltango, Piratenboot, 

Technofix. Es war ein Genuss diesen 
jungen Akkordeonisten beim gemein-
samen Musizieren zuzuhören. 

Nach dem kleinen Konzert durften 
sich die jungen MusikerInnen mit ihren 
Eltern und Lehrern im Freizeitpark ver-
gnügen, bevor sich dann alle am Spät-
nachmittag wieder auf den Heimweg 
machten. Text: Birgit Böhm

Münchner Akkordeon
orchester auf Konzertreise 
in Estland 
Im August 2024 machte sich das Münch-
ner Akkordeonorchester unter der Lei-
tung von Karin Renner-Kiese auf eine 
musikalische Reise nach Estland. Mit 
einer Reihe von Konzerten, Workshops 
und Exkursionen erlebten die Musi-
kerinnen und Musiker eine intensive 
Woche voller musikalischer und kul-
tureller Höhepunkte, die nicht nur das 
Publikum, sondern auch die Teilneh-
menden selbst begeisterten.

Den Auftakt machte ein Konzert in 
der Heino-Eller-Musikschule in Tartu, 
wo das Münchner Akkordeonorchester 
zusammen mit dem estnischen Jugend-
akkordeonorchester unter der Leitung 
von Kristel Laas ein eindrucksvolles 
Gemeinschaftskonzert gestaltete. Im 
vollen Konzertsaal zeigten die Akkord-
eonistInnen ihr Können und boten eine 
gelungene Mischung an Musikstilen, 
die das Publikum mitriss und für eine 
lebendige Atmosphäre sorgte.

Nach diesem eindrucksvollen Auf-
takt führte die Reise die Gruppe in die 
Hauptstadt Estlands. Bei einer Stadt-
rundfahrt in Tallinn tauchten die Teil-
nehmerInnen in die Geschichte der al-
ten Hansestadt ein und erkundeten die 
malerische Altstadt, die zum UNESCO-
Weltkulturerbe gehört. Ein besonderes 
Fotomotiv fand sich am Denkmal des 
estnischen Komponisten Gustav Erne-
saks am Sängerfestplatz »Lauluväljak«, 
das zugleich den Musikergeist Estlands 
symbolisiert. Der Ausflug nach Helsinki 
am folgenden Tag bot der Gruppe eine 
weitere Gelegenheit, eine Stadt mit 

Orchester mit allen Dirigenten: Moritz Marsch, Angelika Franken, Theresa Bauer (v. links)

Orchester des Jugendtages unter der Leitung von Theresa Bauer
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musikalischem Erbe und lebendiger 
Kunstszene zu entdecken.

In der Küstenstadt Pärnu vertief-
ten die Musikerinnen und Musiker 
ihre Kenntnisse in einem Workshop 
zum Thema »Volksmusik-Rhythmen 
in Bayern und Osteuropa«, geleitet von 
Zdravka Ivanova. Der Fokus lag dabei 
auf den verschiedenen musikalischen 
Einflüssen, die die europäische Volks-
musik prägen. Am Abend stand das 
Freiluftkonzert im Pärnu Rannakõlako-
da auf dem Programm. Bei strahlendem 
Wetter und einer lockeren Atmosphä-
re gab das Orchester seine Stücke vor 
einem begeisterten Publikum zum Bes-
ten. Die natürlichen Herausforderun-
gen eines Open-Air-Konzerts – Wind, 
offene Akustik und das Rauschen des 
Meeres – verliehen dem Konzert eine 
besondere Stimmung und ließen die 
bayerische Musik in einem neuen 
Licht erscheinen.

Am Ende der Reise erwartete die 
Gruppe in Tallinn ein weiterer Work-
shop und das große Abschiedskonzert, 
das im Weißen Saal des historischen 
Schwarzhäupterhauses stattfand. Im 
Workshop diskutierten die Teilnehmen-
den Strukturen und Arbeitsweisen der 
Akkordeonverbände in Deutschland 
und Estland, wobei viele neue Ideen 
für die zukünftige Zusammenarbeit 
entstanden. Das Konzert im Schwarz-
häupterhaus bildete den Höhepunkt 
und Abschluss dieser besonderen Reise. 
Wegen Erkrankung einiger estnischer 
Spieler sprangen vier bayerische Musi-
ker spontan ein, sodass das Orchester 
in gewohnter Stärke auftreten konnte. 

Die kraftvollen Klänge und das Zusam-
menspiel der beiden Orchester wurden 
von den Zuhörern mit großem Applaus 
belohnt und hinterließen bei allen Be-
teiligten einen bleibenden Eindruck.

Fazit: Eine Konzertreise mit 
nachhaltiger Wirkung. Die Reise des 
Münchner Akkordeonorchester nach 
Estland war nicht nur musikalisch, 
sondern auch kulturell ein voller Er-
folg. Die Zusammenarbeit mit dem est-
nischen Orchester zeigte eindrucksvoll, 
wie Musik Menschen unterschiedlicher 
Herkunft verbindet. Aufgrund des gro-
ßen Erfolgs dieser Reise ist ein Gegen-
besuch des estnischen Orchesters in 
Bayern für 2025 geplant. Dieser erste 
Austausch hat den Grundstein für eine 
nachhaltige Kooperation gelegt und 
den kulturellen Dialog zwischen beiden 
Ländern gefestigt – ein Beispiel dafür, 
wie Musik Brücken baut und Freund-
schaften schafft. Text: Sandra Kiese

Berlin

Herbstkonzert 2024 
Bei über 30 Grad Celsius gab das 
Akkordeonorchester ASN-Berlin e.V. 
sein Herbstkonzert im Großen Saal des 
Gemeinschaftshaus Gropiusstadt.

Wie immer unter dem Motto »Von 
Klassik bis Pop«, hatte Dirigent Detlev 
Klatt ein buntes und abwechslungsrei-
ches Programm zusammengestellt. Er-
öffnet wurde der Abend mit der Ita-
lienischen Ouvertüre von Curt Mahr, 
ein anspruchsvolles und begeisterndes 
Stück Akkordeonliteratur.

Filmmusik darf in keinem Pro-
gramm fehlen, A Summer Place von 
Max Steiner, verträumt, unverwüstlich 
und mitreißend. 

Dirigent mit Lieblingskomponist
Gleich drei Kompositionen von Leroy 
Anderson, einem Lieblingskomponisten 
des Dirigenten, bereicherten das Pro-
gramm. Leroy Anderson bekannt durch 
seine kurzen, originellen Konzertstü-
cke, die oft auch im Radio, Fernsehen 
und für Werbung eingesetzt wurden. 

Mit der Pizzicato Polka von Johann 
und Josef Strauss, einem Dauerbrenner 
in den Neujahrskonzerten, ging es wei-
ter und mit Veronika, der Lenz ist da, in 
einem schmissigen Arrangement, zeigte 
das Akkordeonorchester die ganze Viel-
falt des Programms.

DHV-Landesverband Bayern 
Vertreten durch: Georg Hettmann 
Birkenstraße 43
85452 Moosinning 
Tel.: +49 (0) 81 23 / 9889780
E-Mail: georg.hettmann@t-online.de

Gruppenfoto des Münchener Akkordeonorchesters inklusive Begleitpersonen vor dem Denkmal des estnischen Komponisten Gustav 
Ernesaks in Tallinn
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Das Instrument des Jahres 2024
Der Überraschungsgast Gabriel Vogel 
begeisterte das Publikum mit seiner 
Tuba, dem Instrument des Jahres 2024. 
Der Colonel Bogey March von 1914 wur-
de weltweit bekannt durch den Film-
Die Brücke am Kwai aus dem Jahr 1957. 
Alle pfiffen und klatschten mit.

Pause
Nach der wohlverdienten Pause eröff-
nete Wiener Praterleben den zweiten 
Teil des Konzerts. Populär wurde der 
Walzer in den 1920er-Jahren durch die 
Sechstagerennen im Berliner Sport-
palast als Sportpalastwalzer. Natür-
lich pfiff das Publikum an den bekann-
ten Stellen mit.

Mit vielen beliebten Titeln u. a. 
On The Street Where You Live, Gigolo, 

Morgens um sieben ging es weiter im 
Programm und zu aller Freude kam 
Gabriel Vogel mit seiner Tuba ein wei-
teres Mal auf die Bühne. Der Marsch 
Washington Post – mit der Tuba 
erst vollkommen.

Gleich drei vom Publikum er-
klatschte Zugaben krönten ein erfolg-
reiches Konzert.
Durch das Programm führte wieder 
Hartmut Mahl, wie immer charmant, 
informativ und mit kleinen heiteren 
Geschichten und Anekdoten. 
Auf Wiedersehen zum Adventskonzert 
am 8. 12. 2024, 2. Advent! Text: Susanne 
Pickert; Foto: Andreas Burckhardt

Ein Künstler mit 
Suchtfaktor
Am leicht verregneten Abend des 
9. Oktober strömten nicht wenige Mu-
sikliebhaber in die altehrwürdige Jesus-
Christus-Kirche in Berlin-Dahlem, eine 
in der Nachkriegszeit von den Berliner 
Philharmonikern genutzte Konzertstät-
te. Angekündigt war ein nicht alltägli-
ches Konzert eines Akkordeonisten, der 
für dieses Instrument ein ungewöhnli-
ches Programm mit vorwiegend klas-
sischer Musik zusammengestellt hatte. 
Die Erwartungen waren offensichtlich 
groß und sie wurden, wie zu berich-
ten sein wird, nicht enttäuscht! Ganz 
im Gegenteil!

Der umtriebige Akkordeon-En-
thusiast und Organisator zahlreicher 
Konzerte mit Beteiligung dieses Inst-
ruments, Waldemar Fleischhauer, hat 

dem Berliner Publikum schon beim 
letzten Konzert Friedenstraum in der 
Philharmonie den aus Moldau stam-
menden Akkordeon-Virtuosen Radu 
Ratoi vorgestellt, der schon da mit ste-
henden Ovationen gefeiert wurde. So 
war es naheliegend, dass er einen eige-
nen Konzertabend bekommen sollte.

Der Künstler, der derweil in Ber-
lin lebt, wurde 1998 geboren und 
bekam seit seinem 6. Lebensjahr 
Musikunterricht. Schon ein Jahr spä-
ter hatte er seinen ersten öffentlichen 
Auftritt. Nach dem Studium in seiner 
moldauischen Heimatstadt, während 

Tubist Gabriel Vogel Radu Ratoi, Oktober 2024
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Akkordeonorchester ASN-Berlin e.V., Dirigent Detlev Klatt
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dessen er sämtliche Altersklassen-
wettbewerbe, auch internationale, er-
folgreich bestritt, wechselte er an die 
Dänische Musikakademie in Kopenha-
gen. Auch da setzt sich seine Erfolgs-
serie fort. Insgesamt bekam er mehr 
als 60 Preise in den Kategorien Klassik 
und Unterhaltungsmusik. 2022 wur-
de ihm der »Master of Arts« in Mol-
dau verliehen.

Radu Ratoi begann sein Konzert 
mit einem berühmten Werk des Ba-
rock, der 3. Englischen Suite g-Moll 
für Cembalo BWV 808 von Johann Se-
bastian Bach. Es war überwältigend, 
wie stilgerecht und mit welch frischer 
Eigenständigkeit sowie Vielschichtig-
keit in der Stimmführung dieses Werk 
auf dem Akkordeon erklang! Dieses 
Instrument ermöglicht, Töne lang klin-
gen zu lassen, was sich durchaus nicht 
zum Nachteil für diese Komposition 
erweist! Dadurch klang schon das Pré-
lude ergreifend orchestral und klang-
differenziert. Sehr witzig, fast getupft, 
spielte er im 5. Satz die beliebte Gavotte 
I. In der zweiten Gavotte (Musette), in 
der der Klang eines Dudelsacks nachge-
ahmt wird, gelang dieser Effekt auf dem 
Akkordeon verständlicherweise beson-
ders gut! Die abschließende Gigue mit 
ihrem dreistimmigen Fugato und der 
mitreißenden Vitalität ermöglichte 
dem Künstler, in vollem Umfang seine 
Virtuosität zu demonstrieren! So ka-
men hier schon die ersten Bravorufe!

Es folgten drei Kompositionen von 
Franz Liszt, dem wohl berühmtesten 
Klaviervirtuosen der Musikgeschich-
te. Es handelte sich dabei um die Etü-
den 8-10 aus der Sammlung der 12 Etú-
des d’execution transcendante, die, wie 
ihr Name schon vermuten lässt, tech-
nisch exorbitant schwierig sind! Was 
schon auf dem Klavier halsbrecherisch 
erscheint, konnte man sich auf dem 
Akkordeon kaum realisierbar vorstel-
len! Und dennoch erwies sich die von 
Radu Ratoi selbst gesetzte Transkrip-
tion dem Original ebenbürtig, natür-
lich mit den spezifischen Möglichkei-
ten der »langen« Akkordklänge bei 
seinem Instrument.

Wenn die Kantilene bei der Etü-
de Wilde Jagd noch nicht ganz die 
Sinnlichkeit des Originals erreicht, 
war bei der Ricordanza die emotiona-
le Steigerung überwältigend in ihrer 
orchestralen Wirkung! Die technisch 
äußerst anspruchsvolle Etüde Nr.10 
Appassionata bestach dann tatsäch-
lich auf dem Akkordeon durch ihre 

auch sichtbare Virtuosität in der rech-
ten Hand, welche in aberwitzig rasen-
den Bewegungen auf den Tasten in der 
Vertikalen für Verblüffung und natür-
lich abschließend für tosenden Ap-
plaus sorgte!

Nach der Pause stand auf dem Pro-
gramm zuerst die Vertonung des Psalms 
130 von der russischen Komponistin 
Sofia Gubaidulina. De profundes, 1978 
komponiert, ist es eine Klang- und Ge-
räuschorgie, welche auf dem Akkordeon 
sehr gut gelingt. Toncluster, Glissandi, 
Klopf- und zischende Atemgeräusche 
der Balgbewegung sind mit den kör-
perlichen Aktivitäten des Spielers zu 
einer Einheit verschmolzen! Eine rät-
selhafte Botschaft, die nachwirkt. Da-
nach erklang das bekannte und belieb-
te Orchesterwerk des französischen 
Spätromantikers Camille Saint-Saens 
Danse macabre. Auch hier überraschte 
die Stimmigkeit der orchestralen Wir-
kung in der Akkordeonfassung! Teuf-
lische Ausbrüche und geheimnisvolle 
Klänge sind raumfüllend!

Zum Abschluss seines offiziel-
len Programms spielte er vom bosni-
schen Komponisten Drazan Kosović 
den 2014 komponierten Balkan Tan-
go für Akkordeon, eine Synthese aus 
Elementen des Tangos und der Bal-
kanmusik. Vital und hinreißend! Das 
Publikum entließ den Künstler natür-
lich nicht ohne eine Zugabe! Und wur-
de belohnt mit einer humorvollen und 
lebensfroh-spritzigen Darbietung voll 
von volkstümlichen Melodiefetzen und 
kurzen Bluespassagen. Dieser Künst-
ler erzeugt beim Zuhörer eine Sucht 
nach mehr! Wir werden ihn bestimmt 
noch öfter bejubeln können! Text: Peter 
Freudenreich

Brandenburg

LJAO konzertierte 
in Potsdam und 
Garmisch-Partenkirchen

Auch in diesem Jahr sollte es für die 
Mitglieder des LandesJugendAkkord-
eonOrchester Brandenburgs auf »Aus-
wärtsspiel« gehen. Am 2. 10. 24 trafen 
sich die ersten Mitglieder am Cottbuser 
Hauptbahnhof, um von dort aus Rich-
tung Potsdam aufzubrechen. Dort tra-
fen sie auf die übrigen, bereits fleißig 
probenden Mitspieler:Innen. Das gut 
besuchte Auftaktkonzert der Reise in 
der Friedenskirche in Potsdam wurde 
mit dem gemeinsamen Abendbrot beim 
Italiener um die Ecke beendet, bevor 
es dann durch die Nacht bis nach Gar-
misch-Partenkirchen ging.

Der erste Tag vor Ort wurde erst 
einmal zum Ausschlafen, zur Orts-
erkundung und zum Bewundern der 
herrlichen Kulisse am Fuße der Zug-
spitze genutzt. Nachmittags und abends 

DHV-Landesverband Berlin
Vertreten durch: Johnny Eric Mundelius 
Goldregenstr. 29
12623 Berlin-Mahlsdorf
Tel. +49 (0) 30 56594356 
E-Mail: johnny.mundelius@dhvberlin.de

Konzert in Bad Tölz
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sollte dann aber auch die Musik nicht 
zu kurz kommen und es wurde fleißig 
für den nächsten Tag geprobt. Am Fol-
getag wurde ein Konzert in Bad Tölz 
gegeben. Zuvor jedoch, gab es einen in-
teressanten Workshop mit Johann Zel-
ler, einem »boarischen Original«, der 
uns etwas von seiner Akkordeonkultur 
und seiner Arbeit als Akkordeonist er-
zählte. Auch die eigenen Instrumente 
standen nicht still und jeder nahm noch 
einen »Boarischen« mit. Sogar der ein 
oder andere Tanzschritt dazu wurde 
sowohl den jungen Musiker:Innen, als 
auch Dirigenten Volker Gerlich und Or-
ganisatorin Jessica Dienel beigebracht. 
Nach dem folgenden gelungenen Kon-
zert klang der Abend gemütlich in der 
Jugendherberge aus.

Ein Erlebnis-Tag sollte auch nicht 
fehlen. Am Samstag stand zunächst die 
Erkundung der Flaniermeile Garmischs 
an, wo viele auch ein passendes Souve-
nir fanden. Der Nachmittag wurde zum 
Wandern durch die Partnachklamm 
genutzt. Durch enge, in den Stein ge-
hauene Tunnel, vorbei an der reißen-
den Partnach, die sich über Jahrtausen-
de ihren Weg durch den Fels gebahnt 
hat, fanden sich so einige interessan-
te und beeindruckende Fotospots. Zu-
rück ging es dann nicht durch, sondern 
über den Berg. 15.000 Schritte später 
sammelten sich alle mit vielen neu-
en Eindrücken wieder am Bus. Trotz 
des anstrengenden Tages präsentier-
ten die jungen Akkordeonistinnen und 
Akkordeonisten am Abend in der Her-
berge noch einen Teil ihres Konzert-
programms vor den anderen Gästen. 
Alt und Jung fanden großen Gefallen 
daran und vor Mitternacht stand das 
Akkordeon auch nicht mehr still. Mit 

der Annemarie-Polka noch ein Stück 
brandenburgische Kultur nach Bayern 
gebracht und auch der frisch erlern-
te »Boarische« inklusive Tanz fehl-
te nicht.

Musik verbindet – dafür war die-
ser abschließende Abend der beste Be-
weis. Mit all diesen positiven Emo-
tionen und Eindrücken beladen, ging 
es dann am Sonntag wieder zurück 
in die Heimat. 

Das LJAO bedankt sich für die Or-
ganisation bei Jessica Dienel, für die 
leidenschaftliche Leitung bei Dirigent 
Volker Gerlich – und auch allen Musik-
erInnen, die dabei waren, sei an die-
ser Stelle ein Dank für ihre Hingabe 
ausgesprochen!

Und wenn Sie auch noch weitere 
Einblicke bekommen wollen, schauen 
Sie unbedingt auf der Instagram-Seite 
des LJAO @ljao.brandenburg vorbei! 
Text: Leon Jonas Thieme

Hamburg

»Nacht der Kirchen 
Hamburg«

Der Landesverband hat den 
St. Marien-Dom in St. Georg zur 
»Akkordeonkirche« gemacht

Neben der �»Langen Nacht der Museen« 
und der »Theaternacht« ist die »Nacht 
der Kirchen Hamburg« die dritte Groß-
veranstaltung in Hamburg und Umge-
bung, in der eine große Zahl dieser Ein-
richtungen ihre Türen öffnet und mit 
verschiedenen Veranstaltungen die 
Menschen anlockt.

Nachbarschaftliche Kontakte einer 
Orchesterspielerin zum Organisa-
tor der Veranstaltung ließen die Idee 
aufkommen und schnell Wirklichkeit 
werden: es sollte eine »Akkordeon-
kirche« geben. Alle Verbandsorches-
ter waren Feuer und Flamme, und der 

DHV-Landesverband Brandenburg
Vertreten durch: Volker Gerlich
Schwanstraße 2
03046 Cottbus
Tel. +49 (0) 151 / 24221234
E-Mail: volker.gerlich@gmx.de

Durchwanderung der Partnachklamm

Stimmungsvolle »Akkordeonkirche« im St. Marien-Dom, Hamburg
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Kooperationspartner war auch schnell 
gefunden – der St. Marien-Dom in St. 
Georg, im Herzen Hamburgs.

67.000 Besucher waren in diesem 
Jahr am Samstag, den 21. September 
insgesamt mit dabei – und eine erfreu-
lich große Zahl hat auch den Weg in die 
Kathedralkirche des Erzbistums Ham-
burg gefunden.

Die ersten Eindrücke konnten noch 
vor Beginn des eigentlichen Programms 
bei einer Führung durch das Kolum-
barium gewonnen werden. Bernd Butz 
lieferte die sehr stimmungsvolle musi-
kalische Begleitung, ohne dass die Be-
sucher ihn sehen konnten. Verdankt 
wurde dies dem Phänomen des «Akus-
tischen Lochs« – einem Loch rechts des 
Altarraums, das eine Verbindung zum 
Kolumbarium herstellt.

Gegen 20 Uhr folgte die Begrüßung 
durch Daniel Deman, Pastoralreferent 
und Melanie Backes, Landesvorsitzen-
de des DHV in Hamburg. Dann konnte 
es endlich losgehen und zwar mit den 
Jüngsten. Die AkkordiDay-Kids unter 
der Leitung von Bernd Butz meister-
ten ihren Auftritt mit Bravour und fei-
erten einen schwungvollen Auftakt mit 
den Starter Kids 1 und 2 von Jürgen 
Schmieder, Kiddy-Rock von Wolfgang 
Kahl, Dance Monkey im Arrangement 
von Eric Dann und Partyfever von Jür-
gen Schmieder.

Bernd war viel gefragt an diesem 
Abend – so übernahm er auch im weite-
ren Verlauf die Moderation und konnte 
den Zuhörern zunächst das Ensemble 
der Musikschule Schneider, geleitet 
von Waldemar Gudi, ankündigen. Sie 
eröffneten ihren Block mit Präludium 
und Fuge in a-moll im Stile Buxtehu-
des von Matyas Seiber eindrucksvoll 
und schickten mit der Pavane von Ga-
briel Fauré, Palladio von Karl Jenkins 
und Alcazar, einer spanischen Ouver-
türe von Llano weitere »kleine Edelstei-
ne« hinterher.

Das Los hatte das Akkordeon-Or-
chester Hamburg-Eimsbüttel v. 1949 
e.V. unter der Leitung von Stefanie 
Perl-Kindel an die nächste Stelle ge-
setzt. Sie begannen mit der Festival-
Ouvertüre von Rudolf Würthner und 
setzen danach einen sehr wirkungsvol-
len Kontrast mit Peace von Ian Wat-
son. Den Abschluss bildete die Bohe-
mian Rhapsody von Queen.

Weiter ging es mit dem Akkor-
deon-Orchester Fortuna, das zum 
Start Highland Cathedral von Uli Roe-
ver und Michael Korb gewählt hatte. 

Unter der Leitung von Melanie Backes 
setzte es sein Programm mit Imagine 
von John Lennon und Israel Shalom 
von Kees Vlak fort. Den stimmungs-
vollen Abschluss bildete Sound of Si-
lence von Disturbed.

Ganz andere Töne erklangen vom 
Akkordeonorchester Frohsinn mit sei-
nem Dirigenten Leonid Klimaschewski. 
Zunächst sehr getragen mit dem 1. Satz 
der Gotischen Suite von Leon Boëll-
mann, folgten dann mit Biscaya von 
James Last, El Choclo von Àngel Villol-
do sowie Whiskey in the Jar und Drun-
ken Sailor sehr unterhaltende Stücke. 
Für einen Gänsehautmoment sorgte 
Regina Bendinskyte, die am Ende von 
Morricone Spezial von Matthias Hen-
necke zu Once Upon a Time in the West 
ihren Sopran erklingen ließ.

Das 1. Hamburger Akkordeon
orchester unter Waltemar Gudi begann 
mit Originalmusik von Hans-Günther 
Kölz, dem 1. Satz aus Inspirations. Des-
weiteren konnte es mit Elegy for Uk-
raine von Alla Pavlova und Incanta-
tion von David Hicken die nach wie vor 
zahlreichen Zuhörer beeindrucken.

Den Abend abgerundet hat dann 
das Akkordeon-Ensemble Bellissima, 
geleitet von Melanie Backes. Si dolce 
è’l tormento von Claudio Montever-
di ließ, ebenso wie Fields of Gold von 
Sting, so kurz vor Mitternacht alle ein 
wenig zur Ruhe kommen. Die Milonga 
del Àngel von Astor Piazzolla war der 
stimmungsvolle letzte Tanz vor dem 
abschließenden Abendsegen aus Hän-
sel und Gretel.

Das Schlusswort hatte dann noch 
einmal Daniel Deman, der allen den 
Abendsegen spendete, bevor die-
se rundum gelungene Nacht mit Tai-
zè-Liedern, begleitet von Bernd Butz, 
ausklang. Text: Melanie Backes, Foto: DHV LV 
Hamburg

Hessen

Neuwahlen im Bezirk 
Hessen-West

Melanie Karl, �seit 9 Jahren an der Spit-
ze des Bezirkes hat in der Bezirkssit-
zung am 22. 9. 2024 Ihren Vorsitz abge-
geben. Als Nachfolger wurde Wolfgang 
Opitz gewählt, der den Bezirk nun im 
Team mit den beiden neugewählten 
Kolleginnen Petra Steindorf und Sabi-
ne Keiner-Groß leiten wird.

Wir freue uns, dass hier nun drei 
weitere engagierte Akkordeonbe-
geisterte in die Verbandsarbeit ein-
steigen. Somit agiert ein neues, aber 
gleichzeitig erfahrenes Team im DHV 
Bezirk Hessen West.

Wir danken Melanie Karl, die nun 
viele Jahre in Personalunion sowohl Be-
zirksvorsitzende als auch Rechnerin des 
Hessischen Harmonikaverbandes war, 
für Ihre ausgezeichnete Arbeit.

Als Rechnerin des HHV bleibt 
sie uns auch weiterhin als Ansprech-
partnerin für die Hessen-Finan-
zen erhalten.

DHV-Landesverband Hamburg 
Vertreten durch: Melanie Backes
Wiesenstr. 24 g
21244 Buchholz i.d.N.
Tel. +49 (0) 4181 / 2328491
E-Mail: info@dhv-hamburg.de

Personen, von links nach rechts: Melanie 
Karl, Wolfgang Opitz, Petra Steindorf
Auf dem Bild fehlt Sabine Keiner-Groß
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Niedersachsen

Konzertbericht Jahres-
konzert 2024

Tolles Konzert des Akkordeon 
Orchesters Visselhövede e.V.

Am Samstag, �21. 9. 24 fand das mit Span-
nung erwartete Jahreskonzert unseres 
Musikvereins statt, das zahlreich er-
schienene Publikum aller Altersklas-
sen wurde nicht enttäuscht. Die Aula 
der Oberschule in Visselhövede war 
bis auf den letzten Platz gefüllt, was 
die besondere Atmosphäre des Abends 
noch verstärkte.

Auf der Bühne präsentierten sich 
mitunter über 30 Musizierende, die 
mit beeindruckendem Einsatz und Lei-
denschaft an Gitarre, Piano, Trommeln, 
Glockenspiel sowie Akkordeons musi-
zierten. Das Programm des Abends war 
so vielfältig wie die Talente unserer Ak-
teure: von rockigen Klängen von Nena, 
Michael Jackson oder Status Quo, ein-
gängige Popmelodien Ed Sheerans bis 
hin zu klassischen Meisterwerken – für 
jeden Musikgeschmack war etwas da-
bei. Wie gewohnt gab es auch wieder 
toll gestaltete Bühnendekorationen und 
Showeinlagen als beispielsweise beim 
Titel Best of Grease – Die Wanne ist voll 
ertönte und eine besetzte Badewanne 
durch den Saal zog.

Unterstützt wurde das Orchester 
dabei auch von musikalischen Gästen 
mit Gesang, Violine und E-Gitarre.

Ein besonderer Höhepunkt des 
Abends waren die Ehrungen von Gerit 
Tamke-Heinrich und Svenja Löding für 
40 Jahre aktive Mitgliedschaft, die von 
unserer 1. Vorsitzenden Merle Resener 

vorgenommen wurden. Es ist bewun-
dernswert, wie langjährige Mitglieder 
die Gemeinschaft und die musikalische 
Tradition des Vereins prägen.

Der Vereinsnachwuchs war eben-
falls stark vertreten und zeigte stolz 
das Erlernte. Unter der Anleitung ihrer 
Lehrkräfte Svenja Löding und Merle 
Resener trugen die jungen Musikerin-
nen und Musiker mit großem Ehrgeiz 
und guter Laune zur gelungenen Dar-
bietung bei. Die Lehrkräfte betonten in 
dem Zuge, dass ein Hobby, welcher Art 
auch immer, ein gewisses Durchhalte-
vermögen und Ehrgeiz mit sich brin-
ge, wenn man »vorankommen« möch-
te. Denn Übung macht den Meister, 
beim Sport wie in der Musik. Ein ge-
ernteter Applaus für selbst vorgetra-
gene Musikstücke in eine Belohnung 
mit Mehrwert auch in Bezug auf wei-
tere Entwicklungen einschließlich des 
eigenen Selbstwertgefühls.

Der krönende Abschluss des Abends 
war ein Medley klassischer Titel, dar-
geboten durch das Akkordeonorchester 
in der Form einer »Playlist« aus einer 
Orchester-App, einschließlich sämt-
licher Funktionen wie »Play«, »Pau-
se«, »Stopp« oder auch »vorwärts«, 

»rückwärts« oder »mute« – das via 
Tablet appgesteuerte de schlussend-
lich mit Standing Ovation gefeiert bis 
der Saal tobte und bebte.

Insgesamt war es ein toller Fami-
lien – Konzertabend, von Klein bis 
Gross wurde vor der Bühne mitge-
klatscht, gesungen und getanzt. Ein 
Abend, der nicht nur die Vielfalt der 
Akkordeonmusik feierte, sondern 
auch den Gemeinschaftsgeist und die 
Leidenschaft, die unseren Musikver-
ein auszeichnen.

Wir freuen uns schon auf viele 
weitere musikalische Begegnungen! Text: 
S. Löding/ M. Resener, Fotos: Michael Stasch

DHV-Landesverband Hessen
Vertreten durch: Ingolf Schneider 
Lenbachstr. 81
65428 Rüsselsheim
Tel. +49 (0) 6142 / 59724 
E-Mail: ingolf.schneider@gmx.de

DHV-Landesverband Niedersachsen
Vertreten durch: Hannes Ostholthoff
Potsdamer Str. 1
26810 Westoverledingen
Tel. +49 (0) 4961 / 9424824
E-Mail: vorstand@dhv-niedersachsen.de

Akkordeon Orchesters Visselhövede e.V., Jahreskonzert 2024
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Nordrhein-Westfalen

Beethovenfest Bonn mit 
Akkordeonmusik

Akkordeon-Orchester Wesseling 
war wieder dabei

1.600 Musikerinnen und Musiker ha-
ben die Bonner Innenstadt am Eröff-
nungswochenende des Beethovenfes-
tes Bonn in ein riesiges Konzerthaus 
verwandelt. Etwa 100 Ensembleleiter 
und Lehrer haben das Programm von 
Barock über Klassik bis hin zum Jazz 
und Pop/Rock sowie Filmmusik mit 
den Schülern von Musikschulen und 
Schulen aus Bonn und der Region ein-
studiert. Das Nachwuchsfestival »Büh-
ne frei für Beethoven«, organisiert von 
Netzwerk Ludwig van B., hat bereits 
seit 2014 Tradition. Dieses Mal fand es 
bei optimalem Spätsommerwetter auf 
fünf Open-Air-Bühnen statt: Müns-
terplatz, Friedensplatz, Remigiusplatz, 
vor dem Beethoven-Haus und an der 
Kreuzkirche bei der Festivalzentrale so-
wie in der Namen-Jesu-Kirche und der 
Remigiuskirche.

Der Nachwuchs des Akkordeon-Or-
chesters Wesseling gestaltete ein Kon-
zert mit vielen Facetten der Akkordeon-
musik zum Abschluss des Programms 
in der gotischen Remigiuskirche, in der 
schon Beethoven Orgel gespielt hat. Im 
generationenübergreifenden Projekt 
des aktiven Wesselinger Kulturvereins 

wurde im Rahmen des 32. Workshops 
»Gemeinsam musizieren mit Quetsch« 
unter Leitung von Anita Brandtstäter 
ein abwechslungsreiches Programm 
mit dem Workshop-Orchester und 
dem Erwachsenen-Ensemble Akko-
Fans erarbeitet. Und der Mix aus Welt-
musik, von Stephan Müller original 
für Akkordeonorchester geschrieben, 
Klezmermusik, Klassik, Oberkrainer-
Musik und Pop/Rock-Musik kam sehr 
gut an. Als Zugabe durfte das Orchester 
noch einmal Hollywood Hills von Sun-
rise Avenue im Arrangement von Wal-
demar Leer spielen, weil der Applaus 
in der gut besetzten Kirche nicht en-
den wollte.

Das Workshop-Orchester eröffne-
te das Konzert mit vier Stücken aus 
dem Zyklus Einmal um die Welt… mit 
dem Akkordeon 1, die Stephan Müller 
original für Akkordeon-Orchester und 
-Ensembles in unterschiedlichen Be-
setzungen komponiert hat. Dabei wer-
den verschiedene akkordeontypische 
Musikstile vorgestellt: die Pop-Ballade 
Clouds, der Ragtime The Honey Rag, 
der Tango Argentino Tango para Ninos 
und die Polka Festa Sicilia. Es erklan-
gen schöne Melodien in wirkungsvollen 
Arrangements.

Nach der wunderschönen Klez-
mermusik aus der Ukraine Pizni Vesil-
ni Zvuky – Bullets At The Wedding des 
Workshop-Orchesters ergänzte das Er-
wachsenen-Ensemble AkkoFans, das 
sich aus ehemaligen Workshop-Teil-
nehmern gebildet hat, das Programm 
mit Klassik, Oberkrainermusik und 
Pop. Die sieben Akkordeonisten plus 
Bass und Schlagzeug begeisterten 

mit dem schwungvollen Walzer No. 2 
von Dmitri Schostakowitsch, mit der 
fröhlichen Polka Auf der Autobahn 
von Slavko Avsenik und der Diamond 
Fantasy, die Jochen Frericks mit The-
men aus Hits von Neil Diamond für 
Akkordeonorchester komponiert hat: 
Song Sung Blue, What A Beautiful Noi-
se und Sweet Caroline.

Die Eröffnung des Festivals »Bühne 
frei für Beethoven« erfolgte um 12 Uhr 
durch Nicole Unterseh, Bürgermeiste-
rin, Steven Walter, Intendant Beetho-
venfest, Sönke Lentz, Bundesjugend-
orchester, und Solveig Palm, Netzwerk 
Ludwig van B. Anschließend spielte 
das Bundesjugendorchester mit World 
Youth Choir und Gebärdensprachchor 
Die klingenden Hände den 4. Satz aus 
der Sinfonie Nr. 9 von Ludwig van Beet-
hoven. Im vielfältigen Programm wa-
ren noch zwei weitere Konzerte mit 
Akkordeon: in der Namen-Jesu-Kir-
che spielte der Akkordeon-Spielkreis 
Rheinland unter Leitung von Ele-
na Taran und auf dem Remigiusplatz 
ein Akkordeon-Ensemble unter Lei-
tung von Olga Belyaeva. Schön, dass 
das Akkordeon inzwischen einen fes-
ten Platz auch beim Beethovenfest hat. 
Dieses Jahr gibt es sogar ein Solo-Kon-
zert mit der Schweizer Akkordeonistin 
Stefanie Mirwald am 18. September in 
der Kreuzkirche Bonn, sie hat kapri-
ziöse Schmuckstücke verschiedens-
ter Musikstile zusammengesucht, zum 
Beispiel Bachs humoriges Abschieds-
stück für seinen Schulfreund, den 
frato dilettissimo, oder das tempera-
mentvolle Capricho catalán von Isaac 
Albéniz. Selbstverständlich steht auch 

Das Workshop-Orchester »Gemeinsam musizieren mit Quetsch« des Akkordeon-Orchesters Wesseling spielte in der Remigiuskirche bei der 
Eröffnung des Beethovenfestes Bonn. Foto: Wolfhard Brandtstäter
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Astor Piazzolla auf dem Programm mit 
La muerte del ángel & S. V. P.. Text: Anita 
Brandtstäter

Im schönen Ambiente des 
voll besetzten Löhrerhofs

Tango Transit – ekstatisch und 
originell

Mit »German Songbook« �war das Kon-
zert von Tango Transit in Alt-Hürth 
überschrieben. Die meisten Gäste im 
voll besetzten Löhrerhof wussten nicht 
genau, was sie da erwartet, außer dass 
drei Musiker kommen, nämlich Mar-
tin Wagner (Akkordeon), Hanns Höhn 
(Kontrabass) und Andreas Neubauer 
(Schlagzeug), also auch eine nicht so 
übliche Besetzung – mit »Tango« und 
»Transit« im Namen.

»German Songbook« erinnert an 
das »Great American Songbook« – die 
Sammlung herausragender Songs der 
amerikanischen Unterhaltungsmusik 
von den 1930er bis 1960er Jahren ist 
auch heute noch die Basis für Jazzmu-
siker, die in Jam-Sessions oft das ers-
te Mal miteinander spielen. Die Mu-
siker von Tango Transit haben aber 
bewusst ganz anderes Material für 
ihre Stücke genommen, nämlich vor-
wiegend deutsche Volkslieder, die sie 
ganz neu interpretieren: abgefahren, 
rockig und groovig.

Wer klassischen Tango oder Tan-
go nuevo a la Piazzolla erwartete, wur-
de überrascht. Zwar war bei vielen 
Stücken ein Tango-Einfluss zu erah-
nen – neben vielen anderen Einflüs-
sen aus der Weltmusik, aus Jazz, Blues 
und Rock. Erst als Zugabe erklang ein 
»echter« Tango, nämlich der Elfentan-
go, basierend auf dem Lied der Elfen 
aus Der Sommernachtstraum von Felix 
Mendelssohn-Bartholdy. Transit – der 
zweite Teil des Bandnamens steht für 
die Durchreise durch ein Drittland und 
auch für Tempo. Die drei Musiker ga-
ben nämlich zwei Stunden lang fast 
immer Vollgas: heißblütig, ekstatisch, 
energiegeladen, leidenschaftlich, virtu-
os und originell.

Und sie bekamen dafür das be-
geisterte Feedback ihres Publikums, 
das sie immer wieder anspornte. In 
zwei Sets erklangen aus ihrem aktu-
ellen Album Bruder Jakob, Zwischen 
Berg und tiefem, tiefem Tal, Bunt sind 
schon die Wälder von Johann Friedrich 

Reichardt, Das Wandern ist des Müllers 
Lust von Carl Friedrich Zöllner, Was die 
Welt morgen bringt von Valentin Edu-
ard Becker, Da drunten im Tale, Ein 
Jäger aus Kurpfalz, Guten Abend euch 
allen, Verstohlen geht der Mond auf, Es 
klappert die Mühle, Winter Adé und Es 
saß ein schneeweiß’ Vögelein. Im Pro-
gramm waren auch zwei Weihnachts-
lieder aus ihrem Album Engelsrausch: 
Ihr Kinderlein kommet von Johann 
Abraham Peter Schulz und Carrib-
bean Cling Clong von Benedikt Wid-
mann. Zum Abschluss überraschten 
sie mit einem vermeintlichen Länd-
ler, der sich dann als Hey Joe von Jimi 
Hendrix entpuppte. Immer funktio-
nierten die Geschichten der Lieder 
auch ohne Text, die Instrumente illus-
trierten meisterhaft die Szenerien. Der 
»Vater« und die »Mutter« des Trios ist 
Martin Wagner, der fast alle Arrange-
ments schreibt und sich Hanns Höhn 
und Andreas Neubauer für seine Musik 
ausgesucht hat – als überragende Solis-
ten und kongeniale Begleiter. Und mit 
elektronischer Verfremdung erzeugt er 
mit seinem Akkordeon auch schon mal 
surreale Klänge.

Insgesamt eine mitreißende Per-
formance auf hohem Niveau von 
drei gut aufgelegten Meistern ihrer 
Instrumente, sowohl technisch als 
auch musikalisch! Und die Gäste im 
Löhrerhof konnten sich begeistert, in 
toller Stimmung und mit viel Lebens-
freude auf den Heimweg machen. Text: 
Anita Brandtstäter

Akkordeon beim 
Beethovenfest Bonn

Stefanie Mirwald präsentiert 
Capriccios in der Kreuzkirche

Stefanie Mirwald �hat �Capriccios aus 
verschiedenen Musikstilen ausge-
wählt, um ihr Instrument Akkordeon 
in einem Solokonzert beim Beethoven-
fest in der Bonner Kreuzkirche zu prä-
sentieren. Damit konnte sie in einer gut 
gefüllten Kirche raffinierte und extra-
vagante Akkordeonmusik einem brei-
ten Publikum nahebringen und zeigen, 
dass das Akkordeon in vielen Epochee 
und Musikkulturen zu Hause ist und 
sich in keine Normen pressen lässt. 
Sehr gefühlvoll ist ihr Stil, eher leise, 
manchmal etwas vorsichtig, aber auch 
schon mal temperamentvoll. Und das 
kam gut an – viel Applaus ertönte nach 
gut einer Stunde in der Kirche und ver-
langte auch nach einer Zugabe. 

Einige Originalkompositionen 
standen auf dem Programm wie die 
in Akkordeonkreisen sehr beliebte Ro-
mance von Franck Angelis über das 
Verliebtsein, das Capriccio von Albin 
Repnikov, das schon in den 1960er Jah-
ren entstanden ist nach Vorbildern von 
Pjotr Iljitsch Tschaikowski und Nikolai 
Rimski-Korsakow und italienische und 
spanische Einflüsse erkennen lässt so-
wie als Neue Musik Fantango von Juk-
ka Tiensuu, das dieser for any Keyboard 
Instrument in Finnland schrieb. Als Zu-
gabe erklang dann ein New Musette von 

Mal ein etwas entspannterer Moment im Zusammenspiel von Martin Wagner, Hanns Höhn 
und Andreas Neubauer beim Konzert »German Songbook« von Tango Transit im Löhrerhof. 
Foto: Anita Brandtstäter
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Richard Galliano Fou Rire nach dem 
Motto »Lachen ist gesund!« Selbstver-
ständlich standen auch zwei Werke von 
Astor Piazzolla auf dem Programm zum 
wirkungsvollen Schluss des Konzertes 
spielte Stefanie Mirwald die Tangos 
S.V.P. und La muerte del ángel in inter-
essanten Solo-Arrangements. 

Begonnen hatte die Akkordeonis-
tin das Konzert mit typischer barocker 
Orgelmusik von Girolamo Frescobaldi, 
die in der Kirchenakustik immer be-
sonders gut klingt: Capriccio Sopra La 
Bassa Fiamenga. Einige Klavierwerke 
aus unterschiedlichen Epochen bilde-
ten den Hauptteil des Konzertes: von 
Georg Friedrich Händel das lebhafte 
Capriccio g-Moll HWV 483, von Johann 
Sebastian Bach das Capriccio B-Dur so-
pra la lontananza del frato dilettissi-
mo BWV 992, 3. Satz Adagissimo – der 
Komponist nimmt hier Abschid von 
seinem Lieblingsbruder, aber auch mit 
Freude, weil dieser eine gute Stelle als 
Komponist in Aussicht hatte – von Jo-
seph Haydn die Fantasie C-Dur Hob. 
XVII:4 Capriccio auf Basis des Volks-
lieds Bäurin hat d’ Katz verlorn in ty-
pisch eleganter Manier sowie von Isaac 
Albéniz das Capricho catalán aus Espa-
ña: Six Feuilles d’album op. 165, das die 
Interpretin an ihre Zeit als Studentin 
mit Erasmus Stipendium in Musik-
ene erinnert. Unter Nutzung der MIII-
Melodiebässe konnten diese Werke im 
Wesentlichen 1:1 auf dem Akkordeon 
gespielt werden. 

Etwas Filmmusik in einem an-
spruchsvollen Arrangement ergänz-
te das Programm: von John Williams 
aus dem Soundtrack Schindlers Liste. 

Eine humorvolle und interessante Mo-
deration verstärkte die positive Wir-
kung auf die Zuhörenden, die nach 
dem Konzert noch in der Festivalzent-
rale des Beethovenfestes etwas trinken 
und die charismatische Akkordeonis-
tin kennenlernen konnten – auch für 
Autogramme. Schön, dass Intendant 
Steven Walter, der auch die Begrü-
ßung in der Kreuzkirche übernommen 
hatte, bei der Programmgestaltung 
des Festivals neben Schwerpunkten 
auf Beethovens neunter Sinfonie und 
der Missa solemnis – beide wurden vor 
200 Jahren uraufgeführt – auch dem 
Akkordeon in seinen vielfältigen Fa-
cetten einen prominenten Platz einge-
räumt hat. Text: Anita Brandtstäter

Akkordeon-Orchester 1957 
St. Tönis e.V. mit einem 
einmaligen Projekt
Unter waberndem Bühnennebel �er-
klangen am Sonntag, den 30. 6. 2024 
die ersten zarten Töne des Konzertes 
»Lunge und Balg« im Forum Corneli-
usfeld in Tönisvorst. Die mysteriösen 
ersten Klänge gehörten zur Unvollende-
ten von Franz Schubert, mit der dieser 
besondere Konzertabend startete.

Lunge und Balg – diese Elemente 
bestimmten den Abend, denn es spiel-
te ein Orchester aus Blasinstrumenten 
und Akkordeons. Es handelte sich um 
ein gemeinsames Projekt zwischen Mu-
sikern der Covestro-Symphoniker Kre-
feld, die schon lange bei uns im Ver-
einsheim proben, und einigen unserer 
Spieler. Bereits im Januar machten sich 
die Musikerinnen mit ihren Trompeten, 
Hörner, Posaunen, Oboen, Klarinetten, 
Flöten und einem Fagott auf den Weg, 
um mit Thomas Waser und Spielern 
aus all unseren Orchestern sechs Stü-
cke einzustudieren. Zu Beginn des Pro-
jektes wusste noch niemand, wie gut-
sichdiese Instrumente wohl ergänzen 
würden. Wie sich herausstellte, wirk-
lich ganz wunderbar – wenn die Vor-
arbeit und das Dirigat stimmt. Ganze 
Notationen mussten geändert werden, 
da Blasinstrumente mit anderen No-
tenschlüsseln arbeiten als Akkordeons. 
Die Dynamik wollte ebenfalls gut ein-
studiert werden, weil die Akkordeons 

Die 1988 geborene Akkordeonistin Stefanie Mirwald gestaltete ein Feierabendkonzert beim 
Beethovenfest in der Bonner Kreuzkirche. Foto: Anita Brandtstäter

UNSER ERFOLGSPROJEKT 
undLunge  Balg

...MACHT LAUNE!

30.06.2024

Lunge und Balg
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in diesem Projekt die Rolle der Strei-
cher in einem klassischen Orches-
ter übernehmen mussten. Eine unge-
wohnte Rolle für unser doch eher für 
seine lauten, kräftigen Töne bekanntes 
Instrument. Thomas und seine Trup-
pe leisteten auf jeden Fall ganze Arbeit 
an diesem Abend. Die Einsätze sa-
ßen, die Dynamik wurde toll heraus-
gearbeitet und alle Instrumente konn-
ten strahlen.

Neben Schubert wurde u. a. die 
Fünfte Sinfonie von Beethoven –im 
Original und als rockiger Remix aus 
Saturday Night Fever für die Zugabe–
gespielt, gepaart mit Gabriels Oboe, der 
Ouvertüre aus dem Barbier von Sevil-
la und einem Stück namens Werziade. 
Text: Verena Kamp für das Akkordeon-Orchester 
1957 St. Tönis e.V.

Gemeinsame Aufführung 
von Karneval der Tiere

LandesJugendAkkordeonOrchester 
in der Sternsingerschule

1986 hat Prof. Jürgen Löchter das Lan-
desJugendAkkordeonOrchester Nord-
rhein-Westfalen gegründet mit dem 
Ziel, ausgewählte Amateurmusiker 
und Musikstudenten zu fördern und 

Akkordeonmusik bei repräsentativen 
Veranstaltungen zu verbreiten. So ver-
anstaltet das Orchester jedes Jahr gro-
ße Konzerte und tolle Konzerttour-
neen, so dieses Jahr nach Südafrika. 
Aber es gibt auch kleine, aber feine Pro-
jekte: Der Landesmusikrat NRW e.V. 
hatte seine Auswahlorchester nämlich 
aufgefordert, in die Schulen zu gehen 
und dort musikalische Talente auf einer 
breiten Basis anzusprechen.

Und das klappte am Freitag in der 
Sternsingerschule in Köln-Longerich 
beeindruckend, eine Grundschule mit 
dem Erziehungsprinzip Gemeinsames 
Lernen, in der auch Kinder mit son-
derpädagogischem Förderbedarf ge-
meinsam integrativ in den Klassen 
unterrichtet werden. Alle acht Klassen 
hatten sich im Unterricht intensiv mit 
der Suite Karneval der Tiere von Ca-
mille Saint-Saëns für Kammerorches-
ter aus dem Jahr 1886 beschäftigt, die 
klassische Musik schätzen gelernt und 
Choreographien dazu erarbeitet. Und 
in der Turnhalle wurde vor vielen El-
tern dann eine Auswahl der Sätze auf-
geführt – das erste Mal mit Livemu-
sik, gespielt von einem Ensemble des 
LJAO unter Leitung von Peter Loh-
mar – inklusive Bass, Percussion und 
E-Piano. Und zum Schluss tanzte die 
ganze Halle zu Leev Marie der Pavei-
er als Zugabe.

Die Idee stammte von Stephanie 
Hegger, sozialpädagogische Fachkraft 
an der Sternsingerschule, selbst Akkor-
deonistin. An der Schule unterrichtet 
außerdem Ingrid Schliffkowitz einige 
Kinder am Akkordeon – daher die Idee, 
das LandesJugendAkkordeonOrchester 
um Unterstützung zu bitten. Die Klas-
sen der Schule haben alle Tiernamen: 
1a Zebraklasse, 1 b Otterklasse, 2 a Eich-
hörnchenklasse, 2 b Känguruklasse, 3 a 
Elefantenklasse, 3 b Wombatklasse, 4 a 
Löwenklasse und 4 b Walklasse. Was 
war also naheliegender, den Karneval 
der Tiere aufzuführen: Der Löwe, der 
König der Tiere, möchte seine Unter-
tanen kennen lernen und richtet eine 
Feier aus – den Karneval der Tiere; er 
befiehlt in dieser Zeit Frieden zwischen 
allen Tieren; auf der Feier herrscht eine 
ausgelassene Atmosphäre: Die Tiere 
hüpfen, gackern, schwirren und stamp-
fen fröhlich durcheinander. Das Werk 
Karneval der Tiere hat vierzehn kleine 
Sätze. In der heutigen Aufführungspra-
xis werden die Stücke meist von einem 
Erzähler eingeleitet. Erste Skizzen 
dazu hat der Komponist als Lehrer an 
einer Privat-Musikschule in Paris auf-
geschrieben. In der Aufführung in der 
Sternsingerschule übernahm Stephanie 
Hegger mit einer Schülerin und einem 
Schüler die Erzählerrolle – auf Basis 
der Texte von Loriot.

Tortues – Schildkröten aus Karneval der Tiere von Camille Saint-Saëns zur Live-Musik eines Ensembles des LandesJugendAkkordeonOrchesters 
Nordrhein-Westfalen bei der Aufführung in der Sternsingerschule. Foto: Anita Brandtstäter
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Für jede der acht Klassen wur-
de ein Satz gespielt: 1. Introduction 
et Marche royale du Lion – mit tie-
fem Brüllen des Löwen, 2. Poules et 
coqs – mit wildem Gezeter picken-
der Hühner, 4. Tortues – in der Lang-
samkeit der Schildkröten mit The-
men aus Orpheus in der Unterwelt von 
Jacques Offenbach, 5. L’Éléphant – im 
schwerfälligen Walzertakt mit The-
men aus La damnation de Faust von 
Hector Berlioz und aus dem Sommer-
nachtstraum von Felix Mendelssohn 
Bartholdy, 6. Kangourous – mit hüp-
fenden Sprüngen und Accelerando/
Ritardando, 7. Aquarium – mit Zierfi-
schen in sich sanft bwegendem Wasser 
mit Luftblasen, 8. Personnages à longu-
es oreilles – mit typischen Eselsschrei-
en, 13. Le Cygne – eine Romanze, bei 
dem ein prachtvoller Schwan auf einem 
See dahingleitet. Weil der Aufbau mit 
kleiner Puppenbühne dazu etwas Zeit 
kostete, spielte das Ensemble als Inter-
mezzo You Dance, ein wirkungsvolles 
Stück des polnischen Akkordeon-Trios 
Motion Trio, das den jungen Musike-
rinnen und Musikern sichtlich Spaß 
machte und außerdem ihre Virtuosität 
zur Geltung brachte.

Dieses anspruchsvolle Programm 
zeigte eindrucksvoll, dass auch Mit-
glieder des LandesJugendAkkordeon
Orchesters sich intensiv mit der Mu-
sik auseinandergesetzt hatten. Peter 
Lohmar hat die Akkordeonorchester-
Arrangements geschrieben. Und das 
Ensemble hat extra ein Probenwochen-
ende in der Akademie der kulturellen 
Bildung des Bundes und des Landes 
NRW in Remscheid dafür absolviert.

Schulleiterin Regina Merkl berich-
tete, dass in ihrer Schule viele Flücht-
linge sind und dass für manche – ins-
besondere für Kinder mit hohem 
Förderbedarf – die Aufführung Stress 
bedeutet, trotzdem waren alle Kinder 
dabei. Aber während der Aufführung 
selbst in der Turnhalle sah man nur 
in fröhliche Kindergesichter! Sie wa-
ren nicht nur fasziniert von der klas-
sischen Musik, sondern auch von der 
Musik des Akkordeonensembles – in 
der Generalprobe am gleichen Tag 
hatten sie ihren Satz das erste Mal in 
dieser Form gehört und dazu getanzt. 
Schulleiterin, Lehrerinnen und Lehrer 
sowie auch die zahlreich erschienenen 
Angehörigen der Kinder zeigten sich 
beeindruckt von den Interpretationen 
des Ensembles und begeistert über die 

absolut geglückte gemeinsame Auffüh-
rung. Text: Anita Brandtstäter

Rheinland-Pfalz

AkkoNEO – Die Moldau
Wenn Musik Gänsehaut-Feeling 
�erzeugt – Abschluss des 
Projektjahres 2024 mit Konzert des 
Landes-Akkordeon-Projektorchester 
Rheinland-Pfalz

Zart und leise sprudelt ein kleines 
Rinnsal aus einer Quelle, ein zweites 
gesellt sich dazu… Die Moldau wächst 
zu einem großen Strom, passiert lieb-
liche Landschaften, Stromschnellen, 
die Szenerie einer Bauernhochzeit und 
endet, als der Fluss an der altertümli-
chen Burg Vyšehrad vorbei und durch 
Prag fließt, begleitet von imposanten 
Paukenwirbeln. Smetanas berühmtes 
Werk war Hauptthema des diesjähri-
gen Projektjahres von AkkoNEO, dem 
neuen Landes-Projektorchester Rhein-
land-Pfalz, das 2023 ins Leben geru-
fen wurde.

Mit großer Besetzung trat AkkoNEO 
in diesem Jahr unter der Leitung von 
Tobias Dalhof auf: Mehr als 30 Musi-
ker*innen, elektronische Bässe, Schlag-
zeug, Pauken und Percussions sowie ein 
Programm, das musikalische Geschich-
ten erzählt – von Smetana über Dvořak, 
Brahms und Debussy bis zu Original-
kompositionen z. B. von Markus Ma-
tuszewski, bei denen es z. B. um eine 
wilde Koboldhatz um 1900 geht – lie-
ßen das Konzert zu einem kurzweiligen 
und eindrucksvollen Erlebnis werden. 
Zu erleben war dies am 13. Oktober in 
der Evgl. Kirche in Ginsheim im Rah-
men der Ginsheimer Kirchenmusiken 

sowie am 2. November in der Saalkir-
che in Ingelheim, gemeinsam mit dem 
Veranstalter der bekannten Orgelmu-
sikreihe Carsten Lenz.

Voll besetzte Kirche, ein Publikum, 
dass das Orchester bei beiden Konzer-
ten getragen hat, Standing Ovations und 
mehrere eingeforderte Zugaben zauber-
ten allen aktiven Mitspieler*innen ein 

DHV-Landesverband 
Nordrhein-Westfalen
Vertreten durch: Matthias Hennecke 
Broicher Weg 6
51766 Engelskirchen
Tel. +49 (0) 177 / 3610979 
E-Mail: matthiashennecke@freenet.de

Coming Soon: Das Projektjahr 2025 
Foto: DHV Rheinland-Pfalz e.V.

Die Werbung läuft! Foto: DHV Rheinland-Pfalz e.V.
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glückliches Lächeln ins Gesicht. Unter 
der Leitung des gut gelaunten Dalhof, 
der sympathisch moderierte, bot das 
Orchester ein interessantes Programm: 
Den Beginn bildete eine neue Kompo-
sition von Hans-Günther Kölz, der mit 
Tiger & Turtle eine schwungvolle mu-
sikalische Beschreibung eines Kunst-
werks auf einer Halde in NRW ver-
tonte. Das Hauptwerk Die Moldau von 
B. Smetana folgte und erntete bereits 
die ersten begeisterten Rufe aus dem 
Publikum. Weiter ging es mit Totems 
von Ian Watson und Die Kobolde von 
Matuszewski mit Sprecherin. Es folgten 
Brahms’ Ungarischen Tänze Nr. 1 sowie 
Nr. 5, das in der Saalkirche gemeinsam 
mit Carsten Lenz auf der Skinneror-
gel dargeboten wurde. Auf das bereits 
zum Lieblingsstück des Projektorches-
ters erkorene Scherzo von Beethoven, 
im Arrangement von Kölz, folgte die 
Widor-Toccata von Orchester und Or-
gel, die vierhändig vom Ehepaar Lenz 
gespielt wurde. Die »augenzwinkernde 

Komposition« aus Children’s Corner 
Golligwogg’s Cakewalk (Arr. Wolfgang 
Ruß) gehörte schon zu den Zugaben 

Besonders erwähnenswert ist die 
Unterstützung durch so viele Akkor-
deonist*innen aus umliegenden Or-
chestern, die durch ihren Besuch und 
ihr Interesse die AkkoNEO’s zusätz-
lich beflügelten. Viele von ihnen sind 
bekannt durch die jährliche Oster-
arbeitswoche in Trossingen und DHV-
Workshops, aber auch Dirigenten und 
DHV-Vertreter wie Rainer Lieser und 
Ingolf Schneider, Vizepräsident des 
DHV e.V. konnten begrüßt werden.

Die ersten eigenen Konzerte von 
AkkoNEO waren ein voller Erfolg, be-
gründet durch 32 engagierte Spieler*in-
nen, die mit großem Engagement und 
hohem Zeitaufwand das diesjährige 
Konzertjahr zum Erfolg geführt haben. 
AkkoNEO ist zu dem geworden, was 
von Angang an das Ziel war: Ein Pro-
jektorchester, das allen eine Möglich-
keit bietet, neue Herausforderungen 

anzunehmen, die solche Literatur in 
ihren Heimatorchestern nicht mehr 
finden und neue Literatur, neue Di-
rigent*innen kennenzulernen und zu 
wachsen. Jährlich findet man sich wie-
der neu zusammen, manche ziehen wei-
ter, neue kommen hinzu. Ein »harter 
Kern«, der aus einem BMCO Förder-
projekt 2022 entstanden ist, bildet das 
Stammorchester und freut sich immer 
wieder, neue Spieler*innen in ihren 
Reihen begrüßen zu können, aus allen 
Bundesländern – je mehr, desto bes-
ser! Besonderer Dank gilt dem DHV 
Rheinland-Pfalz mit seinem Präsi-
denten Manfred Baudisch, durch den 
AkkoNEO möglich geworden ist.

Und so ist nach dem Projektjahr 
2024 auch gleich vor dem Projektjahr 
2025: AkkoNEO freut sich auf Stefa-
nie Hazenbiller, keine Unbekannte in 
DHV-Kreisen und der Akkordeonwelt, 
die AkkoNEO in das neue Projektjahr 
führt. Ausschreibung folgt! Text: Elke 
Born

Schleswig-Holstein

Akkordeon – Welt der 
Klangfarben

Konzert des 
Landesakkordeonorchesters 
Schleswig-Holstein

Das Landesakkordeonorchester 
�möchte sie zum Abschluss der Saison 
2024/25 in die Welt der unterschied-
lichen Akkordeon-Klangfarben ent-
führen. Dabei geht die Reise von den 
Olympischen Spielen und der 7. Sinfo-
nie von Beethoven über Proms-Konzer-
te mit Werken von Vaughan Williams 
und dem Motion Trio zum Pilatus, 

DHV-Landesverband Reinland-Pfalz
Vertreten durch: Manfred Baudisch 
Zipserstr. 42 a 
67065 Ludwigshafen 
Tel. +49 (0) 621 / 539250  
E-Mail: manfred.baudisch@dhv-rlp.de

AkkoNEO Landes-Projektorchester 2024 Foto: DHV Rheinland-Pfalz e.V.

 Es war uns eine Ehre! Foto: DHV Rheinland-Pfalz e.V.
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einem mystischen Bergmassiv bei Lu-
zern, bevor das Konzert mit einem Tanz 
aus Mexiko endet, dem mitreißenden 
Huapango von José Pablo Moncayo. 
Das Stück ist in Mexiko so beliebt, dass 
es als zweite, inoffizielle Nationalhym-
ne gilt.

Beinahe schon traditionell findet 
das Abschlusskonzert wieder im gro-
ßen Schleswiger Dom statt, und zwar 
am Sonntag, den 23. März 2025 um 
17.00 Uhr. Der Eintritt ist frei – um eine 
Spende wird gebeten. Text: Ralf Magnussen, 
Foto: Ralf Magnussen

DHV-Landesverband Schleswig-Holstein
Kommissarisch Vertreten durch:  
Peer Julius Schröder 
Am Brunnenkamp 15 
24537 Neumünster 
Tel. +49 (0) 152 / 22470052 
E-Mail: peer-julius@web.de

Bremen 

DHV-Landesverband Bremen 
Vertreten durch: Birgit Kohlwes
Kiebitzweg 13
27809 Lemwerder
Tel. +49 (0) 421 / 452145
Mobil: +49 (0) 176 / 72121138
E-Mail: dhv-bremen@swbmail.de

Mecklenburg-Vorpommern 

DHV-Landesverband 
Mecklenburg-Vorpommern
Vertreten durch: Sarah Raude
Ringstraße 24
17091 Röckwitz
Tel. +49 (0) 39600 / 279872

Sachsen

DHV-Landesverband Sachsen
Vertreten durch: Valeri Funkner
Blümnerstraße 35
04229 Leipzig
Tel. +49 (0) 341 / 3915619
E-Mail: vfunkner@directbox.com

Saarland

DHV-Landesverband Saarland
Vertreten durch: Silke Sieren
Schützenhausweg 16
66538 Neunkrichen
Tel. +49 (0) 6821 / 27744 
E-Mail: silke.sieren@email.de

Thüringen

DHV-Landesverband Thüringen
Vertreten durch: Werner Osten
Humboldtstraße 8
04600 Altenburg
Tel. +49 (0) 3447 / 505155

Sachsen-Anhalt

DHV-Landesverband Sachsen-Anhalt 
kommissarisch Vertreten durch:  
Markus Gellrich 
Rückertstr. 23
34125 Kassel 
Tel. +49 (0) 170 / 5921001 
E-Mail: m.gellrich97@gmx.de

Landesakkordeonorchester Schleswig-Holstein
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Ein letztes Ade für 
Fritz Dobler und ein 
»großes Danke für sein 
Lebenswerk«

Haußmann: Deutscher 
Harmonika-Verband verliert 
eine Musikerpersönlichkeit und 
Ausnahmeerscheinung

»Ein grosses Musikerherz �hat auf-
gehört zu schlagen und die deutsche 
Harmonika-Szene verliert eine ihrer 
prägenden Kräfte«, mit diesen Wor-
ten reagiert Jochen Haußmann MdL, 
Präsident des Deutschen Harmoni-
ka-Verbandes, auf die Nachricht vom 
Tod seines Vorgängers Fritz Dobler. 
Dieser verstarb am letzten Donners-
tag in der Nacht auf Freitag. Zur Aus-
nahmeerscheinung wurde der gebür-
tige Singener früh: Er war mit 15 der 
jüngste Student an der Trossinger Mu-
sikschule, dem heutigen Hohner-Kon-
servatorium, begann seine Karriere 
aber schon als Achtjähriger »mit flin-
ken Fingern und einem phänomenalen 
Repertoire als lokale Berühmtheit auf 
der diatonischen Handharmonika« in 
seiner Heimatstadt Singen, wie es in 
einem Bericht zu seinem 85. Geburtstag 
heißt. 1954 wurde er Weltmeister beim 
Coupe Mondiale in Stuttgart. »Heute 
stehen wir mit staunenden Augen und 
großer Anerkennung vor seinem Le-
benswerk, sagen Danke und nehmen 
Abschied von einer Musikpersönlich-
keit, die unsere Arbeit als Harmonika-
Verband bereichert und entscheidend 
geprägt hat: Bereichert durch Musik-
stücke, an die zuvor keiner im Zusam-
menhang mit dem Akkordeon gedacht 
hat. Geprägt durch die Arbeit als Bun-
desdirigent und Präsident des DHV.«, 
sagt Jochen Haußmann.

»97 Jahre sind ein hohes Alter und 
wir freuen uns, dass ihm dieses lange 
Leben mit all seiner Freude an der Mu-
sik, die er empfand, die er aber auch an-
deren schenkte, vergönnt war«, sagt Jo-
chen Haußmann und wiederholt einen 
Satz, den er zu dessen 90. Geburtstag 
gesagt hat: »Die Lebensleistung von 
Fritz Dobler in einigen Sätzen zu be-
schreiben, ist wie wenn man ein großes 
Puzzle in kurzer Zeit zusammensetzen 
soll – ein nicht lösbares Unterfangen.« 
Er würdigte ihn als »begnadeten Musi-
ker, Komponisten, Dirigenten, Dozen-
ten, Musikdirektor und Vorgänger als 

DHV-Präsident.« Kurz: »Er ist ein Vor-
bild mit einer imponierenden Leiden-
schaft für die Musik.«

Prägend für den Wandel des Akkor-
deons vom Straßeninstrument zu 
einem ernstzunehmenden Konzertins-
trument und damit auch die Entwick-
lung des Verbandes, sei er von Anfang 
an gewesen. »Während der kleine Fritz 
in den 30-er Jahren virtuos auf seinem 
Akkordeon spielte und Menschen in 
Singen begeisterte, entstand wenige 
Kilometer entfernt der Gedanke, eine 
Harmonika-Gemeinschaft zu grün-
den, die sich dann rasch weiterent-
wickelte.« Optimismus in einer Zeit 
wirtschaftlicher Depression: »Heu-
te haben wir bundesweit knapp 2.000 
Orchester, rund 75.000 aktive und 
fördernde Mitglieder und vieles die-
ser positiven Entwicklung verdanken 
wir Fritz Dobler.«, sagt Jochen Hauß-
mann: »Mit besonderem Eifer hat er 
sich für eine Kultivierung des Akkor-
deons als Instrument, die Spielfreude 

und die Notwendige Literatur einge-
setzt. Eine große Zahl hervorragender 
Akkordeonsolisten im In- und Aus-
land zeugt von Doblers hervorragenden 
pädagogischen Fähigkeiten.« Und die 
Verleihung des Bundesverdienstkreu-
zes und der Staufermedaille des Lan-
des Baden-Württemberg sind sichtba-
re Anerkennungen von Bund und Land 
für die herausragende Musikerpersön-
lichkeit Fritz Dobler.

»Am Ende steht ein Lebens-
werk, das seinen Schöpfer unsterb-
lich macht, solange es auf der Welt 
Akkordeonspieler gibt«, so Hans-
Günther Kölz, der Leiter des DHV-
Musikbeirats. »Fritz Dobler war ein 
Glücksfall für den Deutschen Harmoni-
ka-Verband und die weltweite Harmo-
nika-Bewegung. Er hat sich mit großer 
Leidenschaft für das Akkordeon und 
für vielfältige musikalische Literatur 
eingesetzt. Eine große Zahl herausra-
gender internationaler Akkordeonsolis-
ten und Dirigenten zeugt von Doblers 
außergewöhnlichen pädagogischen 
Fähigkeiten.« Ein Termin des Geden-
kens steht auch schon fest: »Wir wer-
den Fritz Dobler beim Auftritt des 
BundesAkkordenOrchesters beim Ga-
la-Konzert des 14. World Music Festival 
vom 29. Mai bis 1. Juni 2025 in Inns-
bruck ehren. Das World Music Festival 
in Innsbruck ist inzwischen eine feste 
Größe in den internationalen Konzert-
kalendern der Akkordeon- und Harmo-
nikaszene und hat seine Wurzeln auch 
in seiner Arbeit. Wir sind Fritz Dobler 
zutiefst dankbar, er ist eine unverges-
sene Legende.«, würdigt ihn Silke D’In-
ka, Bundesdirigentin des Deutschen 
Harmonikaverbands.

Fritz Dobler, Foto: Archiv

Fritz Dobler und das BundesAkkordeonorchester, Foto: Tobias Fassbinder, Studio157

Nachruf
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26. Internationales Akkordeonfestival 2025

Unter dem Thema »FEMOSO« (ein Wort-
spiel aus Femme_Frau und famos_ 
großartig) rückt das 26. Internationale 
Akkordeonfestival (22. 2. – 16. 3. 2025) 
heuer vor allem Frauen am Akkordeon 
in den Vordergund.

Deshalb gebührt die Festivaleröff-
nung auch zwei Ausnahme-Akkordeo-
nistinnen: Anne Niepold aus Belgien 
spielt, begleitet von einem Streich-
quartett, am 22.02. im Ehrbar Saal. 
Tags darauf präsentiert die Finnin Jo-
hanna Juhola ihr Programm »Reakto-
ri« im Theater Akzent.

Insgesamt spielen beim 26. Inter-
nationalen Akkordeonfestival über 120 
Künstler*innen, davon etwa 47 Hand-
zuginstrumentalist*innen, aus knapp 
20 verschiedenen Ländern auf.

Aber auch das Festival selbst ex-
pandiert. Erstmals finden Koopera-
tionen des Akkordeonfestivals außer-
halb Wiens statt: In Graz wird der 
Live Music-Club Tube’s bespielt und 
eine Kooperation mit dem Kulturver-
ein Weltenbühne www.weltenbuehne.
at eingegangen.

Im steirischen St. Ulrich in Greith 
bietet das Greithhaus eine renommier-
te Bühne, und mit Straden.Aktiv und 

dem Kulturforum in Bad Radkersbuerg 
sind zwei renommierte Weltmusikver-
eine dabei. 

Wünschenswert wäre ein Akkordeon-
festival in ganz Österreich!
Neben den beiden Eröffnungskonzerten 
wird wieder ein abwechslungsreicher 
und spannender Spielplan geboten: 
Marlies Fürst alias Maola gestaltet mit 
ihrem neuen Programm einen Abend 
in der Bühne Purkersdorf, wo die 
stimmgewaltige Akkordeonistin ihre 
Eigenkompositionen zum Besten gibt. 
In Kooperation mit dem slowenischen 
Kulturinstitut SKICA und Bratko Bibic 
kommt Accordiona, ein ganzes Frauen-
Akkordeon-Orchester, das gemeinsam 
mit Otto Lechner, Paul Schuberth und 
Heidelinde Gratzl musizieren wird.

Am 08.03. wird Lea Gasser aus der 
Schweiz mit ihrem Jazz-Quintett das 
Porgy & Bess bespielen. Als interna-
tionale Gäste sind auch noch Valentin 
Butt & Anna Steinkogler, Duo Oxymo-
ron, Duo Mäsä aus Finnland mit dem 
Schweizer Bassisten Roman Britsch-
gi und Samuel Zumstein eingeladen.
Letztere verknüpfen sich mit einem 
jungen Wiener Nachwuchstalent: Pia 

Madlener, die ihr Akkordeonfestivalde-
but geben wird. Ebenfalls erstmals da-
bei sind auch Zoltan Migovics, ein aus 
der ungarischen Minderheit im Westen 
der Ukraine stammender Akkordeonist, 
gemeinsam mit Sigi Finkel. Zwar schön 
öfter dabei, aber erstmals alles aus 
seiner Feder wird Marko Zivadino-
vic – mit »Handmade« wunderschö-
ne Eigenkompositionen präsentieren. 
Getanzt werden darf natürlich auch, 
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Otto Lechner & AccordiOna (Slowenisches Frauen-Akkordeon-Orchester). Das 25-köpfige Akkordeon-Orchester AccordiOna unter der Leitung 
von Radmila Bikić Magdić besteht aus Akkordeonistinnen aus ganz Slowenien, einige auch aus Kroatien und Italien.
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Johanna Juhola
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wenn erstmals Ars Harmoniae – ein 
Akkordeon-Tango-Orchester aus der 
Oststeiermark, das ebenfalls Akkord-
enfestival-Premiere feiert, aufspielt. 
Zudem ist ein Zydeco-Tanzabend mit 
Otto Lechner und dem australischen 
Akkordeonisten George Butrumlis im 
Schutzhaus Zukunft geplant.Der Aus-
nahmekünstler Lechner, der Auschlag 
gebend für die Gründung des Interna-
tionalen Akkordeonfestivals war, wird 
zudem mit einer Film-Biografie (24.02. 
im Filmcasino) geehrt, die im Rahmen 
des Akkordenfestivals Premiere feiert. 
Neben den Abendkonzerten gibt es 
auch wieder vier Stummfilm-Matinées, 
in denen Filmklassiker live vor Ort ver-
tont werden, drei Workshops und eine 
Carte Blanche mit anschließender Ses-
sion im Frau Mayer. Den Abschluss des 
Festivals bilden die Akkordeonfestival-
Stammgäste Renato Borghetti (14. 03.), 
die Attwenger (15. 03.) und Land-
streich Plus mit Local Hero Krzysztof 
Dobrek (16. 03.).

WANN? WO? WIE?

22. 2. – 16. 3. 2025 an zahlreichen 
renommierten Veranstaltungsorten 
in Wien

FestivalInfo & Kontakt:
http://www.akkordeonfestival.at
E-Mail: office@festivalbuero.at
Intendanz: Franziska Hatz 
& Lisa Reimitz

Tickets: 
	X Kartenvorverkauf online und bei 

ausgewählten Spielstätten. 
	X Österr. Volksliedwerk, 1010 Wien; 

Operngasse 6,  
(Di., Mi. 9:00 – 17.00 Uhr, 
Do. 09:00 – 19.00 Uhr, 
Fr. 11:00 – 14.00 Uhr), 
Tel.: 01/512 63 35-0

	X Festivalpass € 115,– 
(limitiertes Kontingent)

Fördermitglied des Deutschen 
Harmonika-Verbandes e. V.

Nächstes Thema:
Zwischen Harmonie und Haltung
Vereine als Brückenbauer in einer vielfältigen Gesellschaft.
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GÜLTIG VOM 1.5.2025 BIS 31.10.2025

VALID FROM 1.5.2025 TO 31.10.2025

AB 2 NÄCHTEN KOSTENLOSER  

ÖFFENTLICHER VERKEHR

FROM 2 NIGHTS FREE PUBLIC TRANSPORT 

AB 3 NÄCHTEN BERGBAHN  

INKLUDIERT

FROM 3 NIGHTS CABLE CAR  

INCLUDED

DIE  KOSTENFREIE  
GÄSTEKARTE  

DER REGION INNSBRUCK

T H E  F R E E  G U E S T  C A R D  
F O R  T H E  I N N S B R U C K  
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